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Bezugs-Emladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen wir ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonnabend, am 30. d. Mts., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllnstrirten 
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Lesern 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ab­
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be­
stellt haben.

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be­
trägt 1,5« Mk., ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestelluntzsn nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse',,
------------  Kathariuenstraste 1.__________

 ̂ P o  l l t l  seil e Tl lnessclillu.
Zwischen K a i s e r  W i l h e l m  und dem 

S u l t a n  fand ein äußerst herzlicher De- 
peschenwechsel statt, welcher dadurch veran­
laßt wurde, daß Kaiser Wilhelm, seiner 
während der syrischen Reise ertheilten Zusage 
entsprechend, für das Regierungsgebände und 
die Hauptkaserne in Beirut sein Bild gespen­
det hat.

Ueber die Z u s a m m e n k u n f t  de s  
K a i s e r s  m i t  dem Z a r e n  ist nach einer 
der Wiener „Pol. Korr." aus Petersburg zu­
gehenden Meldung »och immer nichts defi­
nitives festgesetzt. In  dortigen unterrichteten 
Kreisen glaube man jedoch, wie die Meldung 
betont, daß diese Zusammenkunft keinesfalls 
unmittelbar bevorstehe, sondern wahrscheinlich 
erst gelegentlich der Rückreise des Zaren in 
Berlin stattfinden werde.

Die offiziösen „Berl.Pol. Nachr." schreiben: 
Die von freisinniger Seite bemängelte E r ­
n e n n u n g  v o n  f r ü h e r e n  M i n i s t e r n  
zu O b e r p ä s i d e n t e n  ist keineswegs eine 
preußische Eigenthiimlichkeit. I n  Oesterreich 
find vielfach frühere Minister zu Statthaltern, 
in Bayern zu Regierungspräsidenten ernannt 
Worden. Wir nennen aus jüngster Zeit dort

nur die Herren Graf Kielmannsegge und 
Marquis Bacquehem, hier die Herren von 
Pfeufer und von Hörmann. 1864 befanden 
sich nicht weniger als drei schleswig-holstein- 
sche Minister in der Stellung eines Amt­
mannes in den Elbherzogthümern, und auch 
in dem vormaligen Königreich Hannover war 
der Uebergang eines früheren Ministers in 
ein anderes Verwaltuugsamt keineswegs 
eine seltene Ausnahme. Auch ist nicht der 
Wunsch, den betreffenden Ministern Gelegen­
heit zu geben, die höchste Pension zu er- 
dienen, für die Berufung an die Spitze einer 
Provinz entscheidend gewesen. Mancher der­
selben konnte bereits auf eine lange Dienst- 
zeit zurückblicken. Es lag vielmehr in der 
Absicht, die Kräfte dieser Männer nicht vor­
zeitig brach zulegen, sie vielmehr noch weiter 
für den Staatsdienst zu verwerthen. Die 
Erfahrungen, welche die Provinzen mit den 
ans einer Ministerstellung an ihre Spitze be­
rufenen Oberpräsidenten gemacht haben, 
dürften auch durchweg sehr gute sein. Die 
Herren v. Goßler und v. Köller z. B. können 
ohne Uebertreibung als die in ihrer Provinz 
populärsten Männer bezeichnet werden. Die 
jetzt neu zu besetzenden Oberpräsidien find 
von besonderer Wichtigkeit. In  Posen gilt 
es, das Deutschthum zu schützen und zu stärken, 
sowie die großpolnischen Bestrebungen nieder­
zuhalten und zugleich die polnisch redende 
Bevölkerung für den preußischen S taat zu 
gewinnen. Die Lösung dieser Aufgabe be­
dingt eine planmäßige, alle Gebiete umfassende, 
stetige Kulturarbeit, vor allem auch auf 
wirthschafrlichem Gebiete. Die eigenthüm­
liche Stellung derjprenßischen Oberpräsidenten 
halb ober- und halb außerhalb des bureau- 
kratischen Organismus weist ihnen eine be­
sonders wichtige Rolle bei dieser kulturellen 
Arbeit an. Von seiner Umsicht, Initiative 
nnd Thatkraft hängt, wie das Beispiel von 
Weltpreisen zeigt, vielfach das Tempo der 
kulturellen Forschritte ab. Der Oberpräsident 
von Brandenburg ist zugleich Oberpräsident 
von Berlin und hat als solcher nach den 
Landesverwaltungsgesetzen gegenüber der 
Hanpt-und Residenzstadt Berlin einen großen 
Theil der Staatsaufsicht wahrzunehmen, 
welche sonst von den Regierungspräsidenten

D ie Armenhausprinzcsstn.
ll. Fortsetzung.) .

Elsie warf sich mit einem Schreckensschrei 
twer den Bewußtlosen. M it hundert 
Schmeichelnamen versuchte sie ihn in das 
Leben zurückzurufen ; sie richtete ihn empor, 
der schwere Körper entglitt ihren schwachen 
Armen, sie suchte in dem armseligen Bündel 
nach einer Erquicknng, sie fand nichts als 
ein Stückchen Schwarzbrot, sie eilte zu dem 
nahen Bach, der durch die Wiese murmelnd 
und plätschernd dahineilte, schöpfte Wasser 
und wusch dem Besinnungslosen die Stirn.

Er schlug die Augen auf und sah sie 
mit dem unheimlich glänzenden Blicke des 
Fiebers an. Ein irres Lächeln zuckte über 
sein fahles Antlitz, wie der Blitz über die 
sturmdurchtobte Landschaft.

„Sterben — sterben am Wege — wie 
ein Hund -  ein Gauner," kam es röchelnd 

bläulichen, aufgesprungenen 
Lippen. „Ach hatte mich doch eine Kugel 

— hatten mir doch die Rothhäute 
die Kehle abgeschnitten, als sie mein Haus 
niederbrannten, als sie mein Weib er­
mordeten — sterben, am Wege sterben, wie 
ein Hund —"

I n  undeutlichem Gemurmel verloren sich 
seine Worte. Er regte sich — er griff mit 
den Händen krampfhaft m die Erde, er 
röchelte und ächzte in den Schauern des 
Fiebers, das seinen Körper lodernden 
Flammen durchglühte, mit Elseskalte durch- 
starrte.

Rathlos, hilflos kniete Elsie neben dem 
Kranken. Sie wußte nicht mehr, was be­
ginnen, sie verhüllte das Gesichtchen in die 
Hände und weinte bitterlich.

Die Blumen, welche sie vorhin gepflückt, 
lagen zerstreut, zertreten am Boden; nur 
in ihren goldenen Locken hingen noch einige 
halbverwelkte Heckenrosen, und ihr ärmliches 
Mieder schmückte frischer Bergißmeinnicht- 
strauß.

Der Abend sank nieder. Blutroth 
flammte der Himmel auf. Hell erglänzten 
die Spitzen der Berge, während tiefere 
Schatten sich auf das Thal senkten. Durch 
die stille Abendluft zogen die frommen 
Klänge einer Kirchenglocke; die fernen 
Töne eines Liedes von Schnitterinnen 
drangen an das Ohr des einsamen Kindes, 
das tiefer und tiefer niedersank in seinem 
hilflosen Schmerz, bis es plötzlich aufsprang, 
die blonden Locken entschlossen zurückwerfend, 
die Thränen der blauen Augen trocknend 
und mit trotzig-stolzem Blick der Schaar der 
Landleute entgegensehend, welche auf der 
Straße daherkamen.

„Dunnerstag un F re itag !" rief lachend 
ein Bauerubursche. „Was haben wir denn 
hier für ein lüttes Ding?"

Die Männer und Frauen umringten 
neugierig die kleine Fremde.

„Da liegt ja auch 'n Mannsbild!" rief 
ein Mädchen, in dem es auf den schwer 
athmenden, besinnungslosen Fremden zeigte.

„Ein Landstreicher! — Ein Vagabund! 
— Laßt'« liegen."

Ein etwas besser gekleideter Mann, 
scheinbar der Aufseher der Arbeiter und 
Arbeiterinnen, drängte sich durch die Menge 
und beugte sich zu dem Erkrankten nieder.

„He, guter Freund, steh' auf!" rief er.
„Er kann nicht, — er hat einen über'n 

Durst getrunken!" lachte man.
„Nee, der Kerl iS krank! Komm' ein­

und von den Bezirksausschüssen ressortirt. 
Er ist Beschwerdeinstanz gegen polizeiliche 
Verfügungen des Polizeipräsidenten von Ber­
lin und kann, wenn der Magistrat die Zu­
stimmung zu ortspolizeilichen Verfügungen 
versagt, diese ergänzen. Er führt den Vor­
sitz in dem Provinzialschulkollegium, dem aus­
nahmsweise auch die sonst von den Schnl- 
abtheilnugen der Regierung wahrzunehmende 
Aussicht über die Berliner Volksschulen zu­
steht. Diese Skizze der Amtspflichten genügt, 
um die große Bedeutung des Oberpräsidiums 
von Berlin geradem unserer Zeit erkennen zu 
lassen.

Die ministerielle „Berliner Korresp." 
schließt einen Artikel „ R e g i e r u n g  u n d  
K a n a l v o r l a g e "  folgendermaßen: „Die 
Regierung hält unverändert an ihrer An­
schauung fest und giebt sich der Erwartung 
hin, daß die konservative Partei sich den 
schwerwiegenden Gründen, die für die Noth­
wendigkeit des geplanten Kanalbanes sprechen, 
auf die Dauer nicht verschließt. I n  einer 
solchen Erwartung hält die Regierung sich 
umsomehr berechtigt, als eine gedeihliche 
Lösung anderer, für den Osten der Monarchie 
wichtiger wasserwirthschaftlicher Probleme 
mit der Ausführung des Rhein - Elbe- 
Kanals zusammenhängt. Daß die gegen­
wärtig noch bestehenden Meinungsverschieden­
heiten in der Kanalsrage ein Zusammen­
gehen der konservativen Partei mit der Re­
gierung in anderen gesetzgeberischen Fragen 
nicht hindern können, versteht sich von selbst. 
Die Schlußworte der „Kons. Korresp.", 
worin namens der konservativen Partei 
Treue und Ergebenheit gegenüber der Krone 
und Bereitwilligkeit zu einem solche» Zu­
sammengehen ausgedrückt wird, entsprechen 
durchaus der Erwartung der Staatsregierung 
hinsichtlich des künftigen Verhaltens der 
konservativen Partei." — Nach einer 
Berliner Meldung der „Mönch. Neuest. 
Nachr." stand in der letzten Sitzung des 
Staatsministeriums die Stellung der politi­
schen Beamten zum Bunde der Landwirthe 
auf der Tagesordnung. Angeblich soll ein 
Ministerialerlaß den Beamten nicht nur die 
Theilnahme an dem Vereine untersagen, 
sondern auch jede Konnivenz mit ihm aus­

mal her, mein Kind — wie heißt Ih r  und 
woher kommt Ih r  denn?"

„Ich heiße Elsie — wir kommen von 
Amerika her," antwortete das Kind mit 
zitternder Stimme.

„Von Amerika? Ei, sieh' mal einer an! 
Direktemente von Amerika? Das is ja 'ne 
hübsche lütte Reise!"

;Alle lachten über den Witz des Aufsehers.
„Wie heißt denn Dein Vater d a ?"
„Mister Hannecken."
„Mister — Hannecken? Daß Dich — 

is das ein komischer Name! Aber, Leute, 
das hilft nichts, wir müssen den Kerl nach'» 
Bürgermeister bringen, hier auf der Straße 
können wir'n nicht verkommen lassen."

„Was geht uns der Kerl an!"
„Nee, nee, dat geht «ich. Also angefaßt 

und ihn nach dem Bürgermeister getragen. 
Der mag dann bestimmen, wohin er ge­
bracht werden soll."

Das Mitleid erfaßte einige Frauen, als 
sie das kleine, weinende Mädchen und den 
kranken, alten Mann erblickten. Sie er­
munterten die Männer, zuzugreifen, sie 
selbst nahmen sich Elsies an, suchte» sie zu 
trösten, streichelten ihr die heißen Wangen, 
nnd so ging der Zug z» dem nahen Land­
städtchen, auf dessen Gaffen fast die ganze 
Einwohnerschaft zusammenlief, um die selt­
samen Fremden anzugaffen.

Der Gemeindediener des Städtchens 
kam hinzu, als man die seltsamen Fremden 
brachte, und setzte seine wichtige Miene auf. 
Das war doch einmal etwas, wo er seine 
Autorität zeigen konnte.

„Der Herr Bürgermeister is jetzt nicht 
zu sprechen," sagte er würdevoll. „Er ist 
auf der Kegelbahn im „Weißen Roß". Der 
Herr Rektor und der Herr Kantor siud

schließen und den Anssichtsinstanzen besondere 
Aufmerksamkeit wegen Gesetzesüberschreitun- 
gen der Bundesabtheilungeu zur Pflicht 
machen. Die „Staatsb.-Ztg." bemerkt hier­
zu: Man wird annehmen können, daß bei 
dieser Meldung nur der Wunsch des ge- 
sinnungs- und verfassungsbrüchigen Liberalis­
mus der Vater des Gedankens ist. Zunächst 
ist zu erwägen, daß die Berathungen und 
Beschlüsse des Staatsministeriums stets 
streng geheim gehalten werden. Sodann ist 
nicht anzunehmen, daß das Staatsministerium 
in feierlichster Form Beschlüsse fassen wird, 
die sich von selbst verstehen. Auch ohne 
Staatsministerialbeschluß sind die Behördenver- 
pflichtet, Gesetzesüberschreitungen, von welcher 
Seite sie auch immer erfolgen mögen, zu 
ahnden.

Ueber das ausgehobene jüdische Wucher­
nest Arendt, Levy und Genossen werden 
weitere Einzelheiten bekannt, die hübsche 
Streiflichter auf den Giftbanm der B ö r s e  
werfen. So erzählt der Handelsredakteur 
des „Berliner Tageblatts", daß der jetzt 
verhaftete Bankier Max Arendt, obwohl er 
vorher in Egypten Klosettreiniger gewesen 
sei, lange Zeit hindurch den Berliner 
Montanaktieumarkt geradezu terrorisirt und 
au der Berliner Börse die Kurse eine Zeit 
lang bestimmt habe. Der genannte Redakteur 
schreibt u. a.: „Arendt verstand es, manche 
mit der Peitsche einzuschüchtern, manche mit 
Zuckerbrot zu locken. Aber auch der Ber­
liner Geschäfts- und Bankwelt ist der Vor- 
Wurf nicht zu ersparen, daß sie Arendt 
früher, trotzdem er den stärkste» Verdacht 
gegen sich rege machte, gar zu sehr unter­
stützte, statt ihn durch einen rechtzeitigen 
Boykott unmöglich und unschädlich zu 
machen. Wenn die gnten Elemente sich in 
der Aufgabe vereinigten, das Aufkommen 
solcher bedenklichen Existenzen zu verhindern, 
könnte dem Volkswohl mancher Schaden er­
spart bleiben." Herr Arendt ist aber nicht 
der einzige seines Gelichters, denn der 
Handelsredakteur fügt hinzu: „Der Fall 
Arendt ist in jedem Grade geeignet, als 
warnendes Beispiel zu dienen. Und wenn 
es noch eines besonderen Beweises für die 
Zweckmäßigkeit solcher Warnungen bedurft

auch da. Wir dürfen die Herren nich 
stören."

„Ja, aber wohin mit dem kranken Mann 
und dem unglücklichen W nrm ?"

„Wenn vielleicht einer von Euch sie auf­
nehmen will — ?"

„Nee, fällt uns nich ein. Einen wild­
fremden Menschen aus Amerika — ich 
danke scheenstens."

„Na, dann bleibt uns weiter nichts übrig, 
als sie nach dem Armenhaus zu bringen."

„Ja, nach dem Armenhause! V orw ärts!"
„Aber 'n Doktor müssen wir holen, 

sonst stirbt uns der Mensch noch unter den 
Händen."

Eine mitleidige Fran erbot sich. den 
Herrn Doktor zu benachrichtigen, während 
der Zug sich nach dem Armenhause in Be­
wegung setzte.

zerlumpte Korbstechterfamilie und ein in­
valider Waldarbeiter, erhoben anfangs ein 
gewaltiges Geschrei, als sie die fremden „Va­
gabunden" aufnehmen sollten.

Aber Frau Dorette Pinkepank, die 
alte Waschfrau, welche das Szepter in sehr 
energischer Weise schwang, rief scheltend: 
„Nun steh mal einer die noblen Herrschaften 
»» ^ r r  Korbflechter und der Herr
Waldarbeiter genieren sich, den armen, 
kranken Mann aufzunehmen? Ja , ja, die 
Herrschaften sind ja auch ganz was be­
sonderes, und in ihre „Salöners" paßt solch' 
ein Mensch nicht hinein. Tragt den Mann 
nur in meine Stube, Herr Polizeidiener. 
Ich werde mich des lütten Dings und des 
Kranken annehmen. Ach Du lieber Gott, 
das Herz dreht sich einem ja im Leibe rum 
bei dem Anblick."



hatte, so erregten gerade gestern in Berlin 
gewisse Börsenspekulationen Aufsehen, die 
nur zu deutlich zeigen, welche Mißbrauche 
trotz aller Börsengesetze andauernd im Be­
reiche unseres Bank- und Börseuwesens be­
stehen bleiben." — Man wird das sogar 
von freisinniger Seite eingeräumte Ge- 
ständnitz, daß trotz des Börsengesetzes an­
dauernd Mißbrauche im Bereiche des Bank- 
und Börsenwesens vorhanden sind, bei jeder 
gegebenen Gelegenheit mit allem Nachdrucke 
zu verwerthen haben.

Der Gesanuntvorstand des deutschen 
Fleischerverbaudes will, der „Deutsch. Tages- 
Ztg." zufolge, demnächst zusammentreten, um 
sich schlüssig zu machen über die Einberufung 
eines gegen die amerikanische Konkurrenz ge­
richteten e u r o p ä i s c h e n  F l e i s c h e r k o n ­
gr es s es .

Fürst Ferdinand von Bulgarien trifft am 
26. d. M ts in W i e n  ein. Wie verlautet, 
soll der Fürst in der Hofburg Wohnnng 
nehmen.

Zm W i e n e r  Gemeinderath erwiderte 
am Freitag auf eine Anfrage im Gemeinde­
rathe bezüglich einer Aktion seitens des Ge­
meinderathes zur Förderung des D o n a u -  
O d e r k a n a l s  Bürgermeister Lueger, es 
sei in dieser Angelegenheit eine Petition an 
die Regierung abgegangen, in welcher eine 
finanzielle Betheiligung Wiens angeboten 
wurde. Gleichzeitig hätten die Landes­
ausschüsse von Niederösterreich, Mähren nnd 
Schlesien die betheiligten Stadtgemeinden 
ersucht, sich dieser Aktion anzuschließen. Die 
Angelegenheit befinde sich gegenwärtig zum 
Studium im Handelsministerium.

Da s ö s t e r r e i c h i s c h e  Kabinet Graf Thun 
demissionirte, weil es sich, nachdem die 
parlamentarische Verständigungskonferenz ge­
scheitert war, nicht mehr halten konnte. 
Nach der Demission des Kabinets ließ der 
Präsident des Abgeordnetenhauses die Ob- 
mäuuer-Konferenz absagen. Wie verlautet, 
soll vorläufig ein Beamtenministerium als 
Uebergangskabinet ernannt werden. Die 
Kombination eines Kabinets Fürst Liechten­
stein, den der Kaiser am Sonnabend 
empfing, soll in letzter Stunde gescheitert 
sein, und es verlautet, der ehemalige 
Handelsminister Koerber sei zum Minister des 
Innern designirt und werde eventuell den 
Vorsitz im Ministerrathe übernehmen. Wie 
die „Neue Freie Presse" meldet, vollzieht 
sich die Ministerkrise unter der Devise der 
Verständigung mit den Deutschen behufs 
Beseitigung der Obstruktion. Sonntag 
Abend traf der ungarische Ministerpräsident 
von Szell in Wien ein.

Die Nachricht von der Niedermetzelnng 
der f r a n z ö s i s c h e n  M i s s i o n  Foureau- 
Lamy soll nach dem „Soir" durch eine neuer­
dings im Kolonialministerinm eingegangene 
Nachricht bestätigt worden sein. Von anderer 
Seite liegen zu dieser Meldung keine Nach­
richten vor.

I n F e r r o l  fanden am Sonnabend Abend 
Nnrnhen statt, an welche« sich gegen 3000 
Personen betheiligten. Die Fensterscheiben 
des katholischen VereinshaufeS und des 
Stadthauses wurden durch Steinwürfe zer­
trümmert. Die Munizipalgarde ging gegen 
die Ruhestörer vor, wurde aber zum Rück­
züge genöthigt. Elf Schutzleute und einige

Man legte den Kranke» auf das arm­
selige Lager der braven Waschfrau nieder. 
Klein Elsie drückte sich schüchtern und 
weinend in einen Winkel -es Stübchens, 
während Frau Dorette Pinkepank die neu­
gierige Menge aus dem Zimmer und aus 
dem Hause trieb.

„Holt den Doktor herbei nnd halt' keine 
Maulaffen feil!" rief sie erbost und ballte 
drohend die knochige Faust. Dann schob 
sie als letzten den Polizeidiener Ritterbusch 
zur Thür hinaus und schloß diese mit 
einem sehr energischen Ruck.

Eine Weile noch lachte und lärmte die 
Menge draußen, dann zerstreute sie sich. 
Still und einsam lag das Armenhaus von 
Bennekenstein da, umschattet von den düstern 
Föhren und Kiefer», die das halb zerfallene 
Haus umgaben.

Die Föhren und Kiefern rauschten, 
sausten und knarrten im Nachtwind, und 
der Kranke fuhr empor und lauschte in die 
Ferne, ein Lächeln der Andacht, der Auf­
merksamkeit auf dem fieberheißen Antlitz. 
Glanbte^er in seinen Fiebertränmen das 
Branfen des Weltmeeres zu Vernehmen, das

er das Donnern und Tosen der Schlacht zu 
hören, in die er sich mit Zugendungestüm ge­
stürzt? Vernahm er das Rauschen der 
Prairie, das dumpfe Sausen des Urwaldes, 
das Pfeifen des Sturmes auf den schnee­
bedeckten Spitzen der Anden ? Oder lauschte 
er dem Manschen und Sausen der Föhren 
und Kiefern, wie trauten Wiegenliedern aus 
längst verschwundener Kindheit, wie lieb­
lichen Weisen der Heimat, der trotz der

Zivilpersonen wurden verletzt. Schließlich habe diese Erklärung abgegeben auf Drängen
zerstreute berittene Gendarmerie die Menge. 
Die Erregung in der Stadt dauert fort. — 
Der Präfekt hat seine Amtsbefugnisse den 
Militärbehörden übertragen.

Am Sonnabend sind in O p o r t o  zwei 
neue Erkrankungen an der P  e st vorgekommen. 
Im  Laufe der ganzen Woche sind 7 Personen 
erkrankt, von denen eine gestorben ist. — In  
Alexandria ist die Pest wieder aufgetreten, 
Sonnabend sind zwei Personen erkrankt, von 
denen eine bereits gestorben ist. — In  Key­
west sind vierzig neue Erkrankungen am 
g e l b e n  F i e b e r  vorgekommen, von denen 
bisher drei zum Tode geführt haben. Das 
Wetter begünstigt die Ausdehnung der Krank­
heit. — Todesfälle infolge gelben Fiebers 
sind in New -Orleans seit Freitag nicht mehr 
vorgekommen, eine Person ist indessen neu 
erkrankt.

Der e n gl isch e Ministerrath am Frei­
tag hat in der T r a n s v a a l f r a g e  noch 
keinen entgiltigen Beschluß hinsichtlich Er­
klärung des Krieges gefaßt. Die englischen 
Truppenansammlnngen an der Grenze des 
Transvaallandes dauern fort. Der Raad 
des Oranjefreistaates hat einstimmig be­
schlossen, Transvaal gegen einen britischen 
Anfall zu nnterstützen. Der Krieg scheint 
jedenfalls unvermeidlich, da, welche Kon­
zessionen die Regierung der südafrikanischen 
Republik auch mache, England doch nie zu­
frieden ist und mit immer höheren Anforde­
rungen antwortet. Sonntag Nachmittag war 
in London nach dem Trafalgar-Square eine 
große Volksversammlung berufen worden, 
anf welcher gegen die kriegerische Politik der 
Regierung gegenüber Transvaal Protest er­
hoben werden sollte, da diese Politik bei den 
Buren den Eindruck mache, daß ihnen der 
Krieg aufgedrungen werde, um ihnen ihr 
Land zu nehmen. Von sechs Tribünen aus 
wurde zu der Menge gesprochen, aber die 
Tausende, welche sich eiugefunden hatten, 
schwenkten britische Fahnen, sangen die Na­
tionalhymne und „Rute Britannia" und 
machten es so unmöglich, die Redner zu ver­
stehen. Die ersten Redner wurden mit Pfeifen 
und Geschrei empfangen und mit 
Aepfeln beworfen. Auf Chamberlain wurden 
Hochrufe ausgebracht und Präsident Krüger 
ausgepfiffen. Ein großes Polizeiaufgebot 
war anf dem Platze anwesend.

Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus 
Lonrenxo Marquez: Der Gouverneur von 
Lonrenxo Marquez erklärt, er habe keine I n ­
formation, welche die Nachricht bestätige, daß 
Portugal die D e l a g o a b a y  an England 
verpachtet habe.

Nach einer Privatmeldung aus P e t e r  s- 
b u r g  steht die Ankündigung der Verlobung 
der zur Zeit dort weilenden Prinzessin 
Xenia von Montenegro mit dem Prinzen 
Georg von Griechenland, Gouverneur von 
Kreta, bevor.

Der s e r b i s c he  Hochverrathsprozeß ist 
am Sonnabend zu Ende gegangen. Das 
Urtheil wird „demnächst" gefällt werden. — 
Heute liegt noch folgende sensationelle Mel­
dung aus Belgrad vor: Der Attentäter
Knezewitsch äußerte in Betreff seiner neulichen 
Erklärung in dem Attentatsprozeß, daß er 
das Attentat auf König Milan verübt habe, 
ohne dazu angestiftet zu sein, neuerdings, er

Heimat, die ihn wieder ausgenommen hatte 
in ihren Schoß, die die weichen Arme um 
seinen kranken Leib, um seine kranke Seele 
schlang?

Ein glückliches Lächeln irrte über das 
Gesicht des Kranken, und mit einem Seufzer 
der Befriedigung sank er zurück auf das 
ärmliche, harte Lager der mitleidigen 
Waschfrau Dorette Pinkepank im halbzer­
fallenen Armenhanse seiner Heimat.

II.
Im  Armenhause, an der Stätte der 

Noth, der Sorge, des Elends, der zertrüm­
merten Hoffnungen, des vernichteten Lebens! 
„Lasset alle Hoffnung hinter Euch, die Ih r  
hier eintretet!" sollte man mit dem göttlichen 
Dichter über die Pforte dieses Hauses der 
Lebensinvaliden setzen, dieses Hafens der 
Schiffbrüchigen im Meere des Lebens, dieses 
Asyls für die Armen und Elenden am 
Geist und Körper.

Lasset alle Hoffnung hinter Euch — und 
doch, auch in diesem Winkel der Erde, in 
diesem Asyl blüht und grünt das
Blümlein der Hoffnung, der Freude, des 
keimenden Glückes! Auch in diesen finsteren,

ihn in die weite Welt getragen ? Glaubte feuchten Abgrund des Elends blickt die Sonne
des Glückes mit freundlichem Strahl und 
erquickt die armen, gequälten, zertretenen 
Menschenherzen!

I n  das Armenhaus von Benneckenstein 
schien mit der kleinen, goldlockigen Elsie die 
Sonne eingezogen zu sein. Vom ersten 
Augenblicke an war sie der Liebling der 
Frau Dorette Pinkepank. die ihre hageren 
Waschfrauenarme schützend um die kleine 
zierliche Gestalt des Kindes schlang und mit

Weiten, weiten Welt geliebten, unvergessenen verarbeiteten harten Waschfrauenhanden die

des mit der Ueberwachung des Gefängnisses 
beanftragten Gendarmeriehanptmanns George- 
witsch. Dieser habe Knezewitsch einen Dolch 
übergeben nnd ihn aufgefordert, den Oberst 
Nikolitsch, Vater von vier Kindern, sowie die 
anderen Anstifter für unschuldig zu erklären 
und sich selbst den Tod zu geben, da er ja 
doch zum Tode verurtheilt würde. Kneze- 
witsch übergab den Dolch den Behörden, 
worauf Georgewitsch verhaftet wurde. Der­
selbe wird vor Gericht gestellt werden. — 
Eine amtliche serbische Quelle bezeichnet 
neuerlich die in der europäischen Presse auf­
getauchte Nachricht als vollkommen grundlos, 
daß mehrere Mächte gegen die Eventualität 
einer Bernrtheilnng znm Tode der wegen 
Hochverraths Angeklagten Protest eingelegt 
hätten.

Aus A l g i e r  wird gemeldet, daß der 
Antisemitenführer und frühere Bürgermeister 
der Stadt Algier» Rögis, der wegen der 
jüngsten Volksansschreitungen steckbrieflich 
verfolgt wurde, 140 kw von Algier entfernt, 
in Cherzon verhaftet worden sei. Die Nach 
richt ist noch unbestätigt. Das antisemitische 
Organ meldet sogar» daß Rögis ins Ausland 
geflohen sei.

Die demokratische Konvention des Staates 
Massachusetts wählte dreißig Delegirte für 
den a m e r i k a n i s c h e n  National-Konveut 
von 1900; die Delegirten wurden verpflichtet, 
für die Wahl Bryans zum Präsidenten zu 
stimmen.

New-Uork Herold" und „World" melden, 
die Regierung habe General Otis angewiesen, 
die Chinesen in den P h  i l i pp i n e n zuzulassen. 
Sie hat ihm gleichzeitig zu verstehen gegeben, 
daß er durch seinen Befehl, durch welchen 
die Chinesen von den Philippinen ausge­
schlossen werden, seine Befugnisse überschritten 
habe. Wegen dieses Befehls hatte die chine­
sische Regierung eine Vorhaltung an die 
Regierung der vereinigten Staaten gerichtet.

Deutsches Reich.
Berlin» 24. September 1899.

— Auf Veranlassung des Reichskanzlers 
find von den Küstenstaaten des deutschen 
Reiches Vorschriften oder Verordnungen, be­
treffend die Ausrüstung von Kauffahrtei­
schiffen mit Hilfsmitteln zur Krankenpflege 
erlassen worden. Danach müssen Hochsee­
fischereifahrzeuge, welche auf der Reise die 
räumlichen Grenzen der kleinen Fahrt nicht 
überschreiten, sofern sie mehr als zwei 
Mann an Bord haben, mit bestimmten 
Arzneien und anderen Hilfsmitteln zur 
Krankenpflege ausgerüstet werden. Schiffe, 
welche auf der Fahrt die Grenzen der 
kleinen Fahrt überschreiten sollen, müssen 
mit einer größeren Arznei-Ausrüstung und 
anderen Hilfsmitteln, sowie Lebensrnitteln 
zur Krankenpflege je nach der Zahl der ein­
geschifften Personen ausgestattet werden.

— Durch Erlaß des Reichskanzlers ist 
das kaiserliche Patentamt ermächtigt worden, 
anf Ersuchen der Staatsanwaltschaften über 
Fragen, welche den Schutz von Waareu­
zeichen betreffen, Gutachten abzugeben, so­
fern in dem gerichtlichen Verfahren von ein­
ander abweichende Gutachten mehrerer 
Sachverständiger vorliegen.

zarten Wangen Klei» Elftes so liebreich, so 
sanft, so tröstend streichelte, daß Klein Elsie 
meinte, wieder bei ihrem Mütterchen zn 
sein, das die grausamen Indianer des 
wilden Westens hingemordet haben.

Fran Dorette Pinkepank schützte das 
Kind gegen alle Welt, vor allem gegen die 
bösen Buben des alten Korbflechters 
Pannkuchen und die Neckerei der zwölf 
jährigen Enkelin des invaliden Waldarbeiters 
Vrendicke.

Frau Dorette Pinkepank hatte sich im 
Laufe der Jahre einen heillosen Respekt bei 
den Bewohnern des Armenhauses ver­
schafft; wenn ihre redegewandte Zunge 
nichts mehr ausrichten konnte, dann wurden 
die knochigen Waschfrauenfänste zn Hilfe ge­
nommen und Karl und Fritze Pannkuchen 
und Liese Brendicke hatten schon oft die 
harte Hand in nicht gerade zarter Be­
rührung anf ihren schmutzigen Backen ge­
fühlt oder die hageren Finger der alten 
Waschfrau in ihren struppigen, stroh­
gelben, borstenartigen Haaren. Dann gab 
es Wohl mit Herrn Pannkuchen, dem Korb­
flechter und dessen Gattin eine heftige Aus­
einandersetzung nnd Herr Brendicke versuchte 
oft stotternd nnd stammelnd, in der halben 
Trunkenheit, in der er sich fast ausnahms­
los befand, gegen die Eigenmächtigkeit Frau 
Pinkepanks Protest einzulegen. Aber Frau 
Dorettens Redegewandtheit schlug alle 
Gegner siegreich aus dem Felde, und selbst 
Frau Pannkuchen zog sich murrend und 
schimpfend in ihre kleine dunkle Küche zurück, 
wenn der Redestrom Frau Pinkepanks sich 
über sie ergoß.

(Fortsetzung folgt.) >

— Generaloberst v. Loö wird einer Ein­
ladung der Kaiserin Friedrich nach Schloß 
Friedrichshof folgen.

— Finanzminister v. Miqnel ist Freitag 
wieder in feinem Bureau erschienen. Die 
beabsichtigte Reise nach Schlesien ist bis auf 
weiteres aufgegeben.

— An dem großen Armeemuseum anf 
der Pariser Weltausstellung wird sich auch 
das preußische Kriegsministerium mit einer 
Ausstellung betheiligen. Es wird in vier 
figurenreichen Gruppen eine Uebersicht über 
die Uniformen und Bewaffnung der branden- 
burgisch-preußischen Armee seit dem großen 
Kurfürsten bis auf unsere Tage bieten.

— Eine große antisemitische Versamm­
lung, in der Reichstagsabgeordneter Dr. 
Boeckel über den Fall Dreyfus und die Trans­
vaalkrisis sprach, fand Freitag Abend in 
Berlin bei Bnggenhagen statt. Der Redner 
erklärte, daß durch einen südafrikanischen 
Krieg deutsche Interessen stark in Mitleiden­
schaft gezogen würden, und daß ein Sieg 
Englands den Untergang unserer südafrika- 
nischen Kolonien bedeuten könnte. Er würde 
die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache 
bringen und hoffe, daß der Kaiser ein ent­
scheidendes Wort über die in Rede stehende 
Frage sprechen werde. Die Versammlung 
sandte Telegramme an den Kaiser und den 
Präsidenten Krüger.

— S. M. S . „Kaiser" ist am 22. Sey- 
tember von Kiel «ach Danzig in See 
gegangen.

— Die beiden russischen Kmseryachten 
haben Kiel erst Sonnabend Morgen verlassen.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt meldet 
den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 
auf dem Zentralviehhofe zn Berlin.

— Nach einer von der Generalstreik­
kommission aufgestellten Statistik hat die 
Sozialdemokratie in den Jahren 1890/99 
8775639 Mark für Streiks ausgegeben, diese 
Rechnung stimmt aber der „Nat.-Ztg." zu­
folge nicht, sie ist um 1500 000 Mark zu ge­
ring, nach der sozialdemokratischen Statistik 
sollen 1890j91 für Streiks 2094922 Mark 
ausgegeben, worden sein und soll der große 
Bnchdruckerstreik 1250000 Mk gekostet haben. 
Es hat sich aber nach genauer Berechnung 
herausgestellt, daß der Bnchdruckerstreik mehr 
als das doppelte gekostet hat, er verschlang 
die horrende Summe von 2 741190 Mr. 
120000 Mk. kommen hiervon aus dem Aus- 
lande.

— Die Getreide, und M ehl-Em- und 
Ausfuhr stellte sich in der Zeit vom 1. Jan. 
bis 15. Sept. wie folgt: Emfnhr: Weizen 
12171254, Roggen 3946614, Hafer 1974655. 
Gerste 5905386, Weizenmehl 322698, Roggen­
mehl 9043 Doppelzentner. Die Ausfuhr be­
trug: Weizen 2004391, Roggen 1125440, 
Hafer 577345, Gerste 147519, Weizenmehl 
223818, Roggenmehl 719983 Doppelzentner

Kiel, 23. September. Ein heftiger 
Sturm verursachte zahlreiche Beschädigungen 
an den Uferaulagen des Kriegshafens; anf 
der kaiserlichen Werft versank die Spund­
wand des Bahnkörpers; auf der Germania­
werft fanden Erdrutschungen statt.

Cgelsbach, 23. September. Der Kaiser 
und die Kaiserin von Rußland sind mit ihren 
drei Kindern mit Sonderzng um 1"/< Uhr 
hier eingetroffen und wurden von dem Groß­
herzog von Hessen und dessen Gemahlin und 
Tochter, von den Spitzen der Behörden, sowie 
von dem russischen Gesandten von Ozerow 
empfangen. Die hohen Herrschaften begaben 
sich zu Wagen nach dem Schloß Wolfsgarten.

München, 24. September. Die durch 
das Hochwasser verursachten Verkehrs­
störungen sind jetzt soweit wieder gehoben, 
daß die Orient-Expreßzüge und auch die 
übrigen Expreßzüge wieder verkehren 
können, und daß, laut amtlicher Mittheilung, 
der volle internationale Schnell- und Expreß» 
zug-Verkehr zwischen Bayern und Oesterreich 
wiederhergestellt ist. _____

Die Rüstungen der Gegner.
Sowohl im vereinigten Königreiche als 

auch in Indien sind bestimmte Truppentheile 
so bereit gestellt, daß sie jeden Augenblick 
nach Südafrika abgehen können, Wobei be- 
merkt sein mag, daß nach einer vom Minister 
Balfonr im Unterhause abgegebenen Erklärung 
in einem etwaigen Kriege mit den Buren 
nur weiße Truppen Verwendung finden 
sollen. Die „Army nnd Navy Gazette" ent­
hält die Aufzählung der Expeditionstrnppen 
mit dem Hinzufügen, daß diese Angaben als 
zutreffend zu bezeichnen seien, doch könne rn 
jedem Augenblick noch eine Abänderung 
fügt werden. Vom vereinigten Königlich
sollen entsendet werden: 6 Znfanteriebrigaven. 
Jede Brigade besteht ohne Regimentsverbande 
aus 4 Bataillonen; 2 Kavalleriebrigaden zn 
je 3 Regimentern. Außerdem: ^Infanterie- 
bataillone für den Etappendienst, 1 Husaren­
regiment, 1 Pionier-Abtheilung, I 4.ele-
graphenbataillon, 1 Mumtwnspark. 1 Wer- 
pflegungskolonne, 3 Feldbatterien befinden 
ch bereit s in Natal. I n  Indien werden be-



reit gestellt: 1 Jnfanteriebrigade, 1 Kavallerie­
brigade. 1 Feldartillerie-Abtheilung zu je 3 
Batterien. 4 Feldlazarethe. Durch diese Be­
reitstellung wurden alle Dispositionen für 
de» H°rbstwechsel der Truppen in Indien

Auf das dringende 
Betreibe» Natals, welches beim Ansbrnch 
eines Krieges einen Einfall der Bnre.. be­
fürchtet, bevor die Expeditioustrnppen vom 
Mutterlande anö.wmu.en fein können, wurde 
mit der Eluschlffung der indischen Truppen 
bereits am 16. September in Bombay be­
gonnen. Das Infanterie-Bataillon soll bei 
Verwendung im auswärtigen Dienst 1062 
Kopse zählen. Das Kavallerie-Regiment 556 
Kopfe und ebensoviel Pferde, die fahrende 
Feldartillerie 160 Köpfe und 80 Pferde. In - 
dessen ist anzunehmen, daß von den Infanterie- 
bataillonen znmwenigsten die vom Mntterlande 
kommende die vorgeschriebene Stärke nicht 
erreichen werde. Nehmen wir die Infanterie- 
bataillone zu 800 Köpfen an, so ergiebt sich 
eine ungefähre Stärke der in Aussicht ge­
nommenen Expeditionstruppen (einschließlich 
der Stäbe) von 33 200 Köpfen, welche zu 
den bereits in Südafrika stehenden etwa 10000 
Mann regulärer Truppen kommen würden.

Die Kosten eines Transvaal-Krieges für 
England werden vom „Morning Leader*. 
der sich von jeher gegen die Kriegseiferer 
gewandt hat, berechnet für den Fall, daß 
etwa 60 000 Mann ins Feld gestellt 
würde». Das Blatt kommt dabei zu dem 
Schluß, daß ein solcher Krieg etwa 75 Mill. 
Pfd. Sterl. (1'/, Milliarden Mk.) kosten 
würde. Im  abessynischen Kriege vom 
Jahre 1866 standen 12000 Mann im Felde. 
Gelandet wurden im ganzen 14 200 Europäer 
und Eingeborene. Dieser Krieg kostete 
8600000 Pfund. Hente würde ein Krieg 
wenigstens 50 pCt. theurer sein. Der 
egyptische Feldzug von 1883 kostete zusammen 
13 600000 Pfund. Der afghanische Krieg 
kostete 24 500 000 Pfund, aber die militärischen 
Operationen, außer Eisenbahnbanten rc., 
kosteten fast 20 000 000 Pfund. Von diesem 
Feldzng auf einen Bureukrieg zu schließen, 
Würde ebenfalls die Summe von 71000 000 
Pfund herauskommen. Außerdem würde 
ein Krieg eine unerhebliche Störung der 
Industrie und des Schiffshandels zur Folge 
haben. Die Beförderung der Mannschaften, 
des Materials rc. würde 400000 Schiffs­
tonnen erfordern und eine entsprechende 
Zahl von Schiffen ihrer gewöhnlichen 
Thätigkeit entziehen, was gleichfalls einen 
großen Verlust bedeuten würde. Thatsächlich 
würde also der Krieg sicherlich 75000000 
Pfund kosten, was auf jede Familie etwa 
9,10 Pfund (190 Mk.) ausmachen würde. 
Dadurch würde natürlich die Nationalschuld 
anwachsen und den Nutzen, den ein eventl. 
Sieg brächte, neutralisiren. Die jährliche 
Verzinsung würde etwa zwei Millionen 
Pfund betragen, die wahrscheinlich durch 
neue Steuern auf Tabak, Bier oder Thee 
aufgebracht werden würden. Hinzugefügt 
wird) dieser Berechnung noch, es dürfe 
nicht vergessen werden, daß die Buren ein 
Feind sein würden, wie England ihn seit 
dem Krimkriege nicht wieder gesehen hätte. 
Es würde zu einem Kampfe Mann gegen 
Mann kommen, wenn auch England, wie in 
dem vorzüglichen Beispiel des egyptischen 
Feldzuges, eine überwältigende Macht in 
Feld stellen würde.

Die Buren sind aber in den Kriegs­
vorbereitungen auch nicht säumig, sie sollen 
den Engländern sogar weit voraus sein.

Provtnzialnachrichten.
Marienburg. 22. September. (Für die Abge­

brannten) sind nunmehr, nachdem die verewwt- 
Gasanstalt A.-G. in Berlin. JMwber der hiesiaen 
Gasanstalt. 1000 Mk. bewilligt hat. im gam 
etwa 16500 Mk. eingegangen, deren endailtiqc 
Vertheil»»« heute Nachmittag im Rathhaussaale 
vorgenommen wurde.

Posen, 23. September. (Verschiedenes.) Das 
Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten Frhrn. von 
Wilamowitz-Möllendorff ist vom König genehmigt 
worden. Der Scheidende giebt nächste» Dienstag 
einAbschiedsessen. wozu etwa20Personen geladen 
sind. — Erschollen hat sich der Unteroffizier Hugo 
Freder von der 4. Kompagnie des Fußartillerie- 
Bataillon Nr. 13 mit einem Gewehr 91. Die 
Gründe des Selbstmordes sind unbekannt. Das 
Gewehr hatte Freder bei sich im Bette. — Der 
R lA ^ D ^ rb ü rg e rm e is te r Witting theilte der 
m inder r .^ "> k - '''^ '? ln lu iig  mit. der Knltus- 
dem e iu Emnchtnug einer Goethe-Aka-

den nächsten Staatshai,shattetat zugestcher"

Lokalnachrichten.
Thor». 25. September 1899. 

Auf mehrere Anfrage» aus «nserem 
Leserkreise theilen wir hierdurch mit, 

daß wir im nächsten Q nartal über die wichtigsten 
Frage» des am 1. Jan n a r 1800 in Kraft 
tretenden bürgerlichen Gesetzbuches iu bolks- 
thümlicher Sprache geschriebene Artikel veröffent­
lichen werde».
- . ^ P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
L a m m s .  Oberleutnant im Jnfantene-Regimcnt 
von Borcke. vom 1. Oktober d. J s .  ab zur Knegs-

Akademie nach Berlin kommandirt i Frhr. von 
Wa c h t me i s t e r .  Oberleutnant im Ulanen-Regi- 
ment von Schmidt, vom 1. Oktober d. J s .  ab auf 
2 Jahre zum Militär-Reit-Jnstitut nach Hannover; 
K n v p  f,Leutnant im Fußartillerie-Regiment No. 15, 
und P e h l e m a n n .  Leutnant imPionier-Bataillon 
No. 2. vom 1. Oktober ds. J s .  ab zur vereinigte» 
Artillerie- und Ingenieur-Schule nach Berlin 
kommandirt.

— (Zur  Abs cha f f ung  der  B r i e f ma r k e n . )  
Im  englischen Post-Office wird gegenwärtig die 
Abschaffung der Briefmarke geplant. Znr Wahrung 
der P riorität eines deutschen Landsmauues sei 
konftatirt, daß die Idee, in allen wesentlichen 
Punkten entwickelt, mit dem Nachweise der Mög­
lichkeit und Nothwendigkeit der Abschaffung seit 
Jun i 1897 vorliegt. Ein in der „Zeitschrift für 
Post und Telegraphier Nr. 27 des Jahres 1897 
veröffentlichter Aussatz von I .  Bauman» enthält 
alles wesentliche des Planes, den nun das engli­
sche Post-Office aufgegriffen hat. I n  diesem Auf­
satz bespricht der Verfasser zunächst die Mangel 
der Briefmarke, die Unbequemlichkeiten, die An­
kauf n»d Gebrauch der Marken verursachen, die 
entstehenden Zeitversäumniffe und, für große 
Firmen, den durch den Verkauf in großen Waffen 
sich ergebenden Zinsverlnst. Das alles ließe sich 
vermeide», wenn man die Marke abschaffte n»d 
den Briefen als Quittung für die erfolgte Franka- 
turgebühr einen Stempel aufdrückte. Das könnte 
an den Schaltern der Postämter, bequemer noch 
außerhalb der Post geschehen. Die Postverwal- 
tung brauchte nur selbstregistrirende Stempelauto­
mate», deren Herstellung der heutigen Technik 
keinerlei Schwierigkeiten bietet, anfertigen zu 
lassen und an Geschäftshäuser. Banken. Wirthe 
und andere Interessenten abzugeben. Eine 
Menge zeitraubender Operationen und eine ge­
waltige Entlastung der Post wäre damit ge­
wonnen. Auch auf dem Lande würden diese 
Stempelautomaten zur Erleichterung des Ver­
kehrs beitragen. Jeder Betrug wäre durch eine 
tadellos funktionirende Selbstregistratur ausge- 
schloffen. Die Postverwaltnng hätte es außerdem 
>n der Hand, eine Fixirnng der Giltigkeit des 
Stempels für den vermerkten Tag und den Orts­
bereich festzusetzen. Dadurch wäre eine dauerde 
Giltigkeit. wie bei den Marken, vermieden, und 
die Post wäre stets in der Lage. ihre Einnahmen 
für gelieferte Transporte zu übersehen. Die 
fatale Verschiedenheit preußischer, bayerischer und 
württembergischer Marken wäre mit einem 
Schlage gegenstandslos gemacht, weil die Marke 
— die, einst eine Befreierin, jetzt eine Fessel, ihre 
Misston erfüllt hat — überhaupt entbehrlich 
würde.

— (Die Abschiedsfeier ) ,  welche die O rts 
gruppe Thor« der deutsche» Kolonialgesellschaft 
am gestrigen  Sonntag Mittag im  A rtu s h o fe  für 
den infolge Versetzung von Thor» schindenden 
zweiten Vorsitzenden Herrn Hanptmann Nohrrch 
veranstaltete, war eine Kundgebung der Hoch­
achtung, die sich der Scheidende während seiner 
15jährigen Anwesenheit an unserem Orte als 
treues Mitglied des Kolonialvereins erworben. 
Der Vorsitzende Herr Oberlehrer Entz hob in einer 
ehrenden Ansprache hervor, wie Herr Hanptmann 
Röhrich dem Kolonialverein, der bekanntlich von 
Dr. Karl Peters selbst im August 1884 hier ge­
gründet worden, durch die lange Reihe von Jahren 
trotz der Wechselfälle, welche die Kolonialsache 
durchgemacht, fest und treu geblieben. Der Ge­
feierte dankte mit inniger, ihn fast übermannender 
Rührung für die herzlichen Beweise allseitiger 
Anerkennung und versprach, fern in Karlsruhe 
auch immerdar seine Anhänglichkeit an die 
Thorner Abtheilung zu bewahren und nach 
Kräften zu bethätigen. Viel hat Herr Hanptmann 
Röhrich für dieselbe geleistet durch Vortrage, 
Werbung und Geschäftsleituna. Ih m  zumal dankt 
sie ihre jetzige Größe mit über 200 Mitgliedern. 
Seiner Thätigkeit und seiner Person wird sie da­
her mit gleicher Treue allezeit dankbar und freudig 
gedenken.

— (Fr i edr i ch  W i l h e l m  - Schüt zen­
brüde r schaf t . )  Am Sonnabend fand im 
Schützenhanse eine Hauptversammlung statt, i» 
welcher der Vorstand Mittheilung davon machte, 
daß er der Stadt das Schüheiihansgrniidstiick zum 
Kauf angeboten hat. Der Vertrag mit dem neuen 
Pachter Herrn Brerbrauerelbesitzer Groß wurde 
genehmigt; Herr Groß übernimmt das Schützen- 
hans vom 1. Oktober ab vorläufig anf ein Jah r 
zn einem niedrigen Pachtpreis. Zur Renoviruug 
des Schützenhauses wurde dem Vorstand die 
Summe von 1500 Mark zur Verfügung gestellt. 
Die Mute» Vergnügungen sind anf zwei beschränkt, 
welche nach Weihnachten stattfinden werden. Es 
soll aber noch ein Herrenabend vor Weihnachten 
abgehalten werden. Nach dem Rechnungsabschluß 
über das Provinzialbuudesschießen. den der Vor­
stand vorlegte, stellt sich das finanzielle Ergebniß 
des Bnlidesschießens eudgiltig wie folgt: d,e Em- 
»ahme beträgt 15284 Mark und die Ausgabe 
14035 Mark. Es ergiebt sich also ein Ueberschuß 
von 1806 Mark. Zum Vergleich sei erwähnt, daß 
das Biindesschießen in Marienburg mit 1200 Mk. 
Nnterbilanz abschloß. Das finanzielle Ergebniß 
des Thorner Bnndesschießens ist also ein recht er- 
frenliches. Hätte das Hochwasser nicht an den 
Achleßstaiiden in der Ziegelei einen erheblichen 
schade» angerichtet, zn dessen Beseitigung die 
Thorner Gilde ca. 2000 Mark anfwenden mußte, 
so Ware der Ueberschuß noch erheblich höher ge­
wesen.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Das gestern im Wiener Caf6 veranstalte Familien- 
fest war recht zahlreich besucht und verlief in 
schönster Harmonie. Eingeleitet wurde dasselbe 
durch eine Reihe von Konzertstücken, an welche 
sich Chor-, Solo- und Quartettgesänge anschlösse». 
Große Heiterkeit rief ein Einakter hervor, der mit 
Gewandtheit gespielt wurde. Nach der Theater- 
anfführnng ging man zum Tanze über. Den Fest- 
theilnehmern verliefen in angeregtester Stimmung 
die Stunden sehr schnell und viel zn früh schlug 
die Stunde zum Ansbrnch.

— (Di e  G a r t e n b a u  - A u s s t e l l u n g )  
wurde am gestrigen Sonntage, dem letzten Aus­
stellungstage, von zahlreichen Personen besichtigt. 
Abends erstrahlten die Lokalitäten des Schützen- 
hanses in prächtiger Beleuchtung, die den an­
sprechenden Eindruck, welche die znr Schau gestellten 
Produkte der Gartcnbanknnst und lieblichen, 
bunten Kinder Floras an sich schon hervorriefen, 
noch wesentlich erhöhte. An jedem Tage bot sich. 
da mit den ausgelegten Gärtnereierzeugnissen aus 
ästhetischen und praktischen Gründen gewechselt 
wurde, ein verändertes Bild. Nochmals sei hier­
mit den Veranstaltern für ihre Opfer an Mühe, 
Zeit und Geld. die mit dem Ansstellnngsunter-

nehmen verbunden waren, öffentlich gedankt. Wir 
haben gewiß nicht zu viel gesagt, wenn wir 
wiederholt hervorhoben, daß das Aiisstellnngs- 
werk ein in jeder Beziehung wohlgelungenes und 
verdienstvolles gewesen ist. — Wie wir hören, 
haben die Einnahmen ziemlich den gehegten E r­
wartungen entsprochen, sodaß kein oder doch kein 
nennenswerthes Defizit zu verzeichnen sein 
dürfte.

— (Der  g e s t r i g e  S o n n t a g ) ,  der erste in 
dem seit Sonnabend nun auch kalendermäßig in 
der Natur regierenden Herbste, verdient inbezug 
auf seine Witterung das Prädikat „im ganzen gut". 
Zogen auch zeitweise dunkle Wolken am Himmel 
anf, so blieb es doch trocken, und die liebe Sonne 
spendete dann und wann so reichlich von ihrem 
Wärmeschatze, daß man sich noch im Sommer zu 
befinden glaubte. Der Herbst führt sich soweit recht 
angenehm ein. und wer weiß es, vielleicht halt er 
noch eine ganze Zahl schöner Tage für uns bereit
— eine Gabe, für welche die infolge des prächtigen 
Sommers etwas verwöhnte Menschheit herzlich 
dankbar sein würde. Allgemach mehren sich die 
Zeichen des großen Wechsels in der Natur. Immer 
buntere Farben erblickt das Auge an Baum und 
Strauch, immer mehr vermindert sich die Zahl 
der kleinen gefiederten Sänger, und hie und da 
predigt ein in lebhaftem Wirbeltanzc zur Erde 
fallendes B latt das unabänderliche Gesetz vom 
Werden und Vergehen. Daß ein solcher Herbst­
tag. wie wir ihn gestern hatten, auch noch genuß­
reich ist, werden diejenigen, welche ihn zu Fuß-, 
Rad- rc. Touren benutzten, in erster Linie bestätigen. 
Und derer waren viele, denn nicht lange mehr 
bieten sich die Annehmlichkeiten und Reize in dem 
„großen, heil'gen Dome", d'rum galt's gestern in 
ihn hinansznwallen und sich ihrer zu freuen. Abc» 
auch die Vergnügungs- und Vereins - Veranstai- 
tnngeu hier und in der Umgebung fanden ihr 
Publikum. Die Gartenbau-Ausstellung wurde leb­
haft besucht, ebenso erfreute sich das Konzert in 
der Ziegelei zahlreicher Theilnehmer. Dasselbe ist 
von dem Familienfeste des Vereins deutscher 
Katholiken im Wiener Cafs in Mocker zu sagen, 
das zu aller Befriedigung in ansprechendster Weise 
verlief. „Ausverkauft" endlich lautete die Parole 
im Viktoria-Etablissement, allwo Mitglieder des 
Metropol-Theaters zu Berlin ein Gastspiel geben 
wollten — so hieß es wenigstens in der Ankündi­
gung. in Wirklichkeit aber entpuppte sich das Ganze
— nm das Ding beim rechten Namen zu nennen — 
als ein Schwindel, wie er nicht scharf genug 
gerügt werde» kann und der im Interesse des 
Pachters des Etablissements, der von der Art der 
Vorstellung zweifellos nicht genügend unterrichtet 
worden ist. nur bedauert werden muß. Man er­
lasse «ns eine Schilderung des kläglichen Ver­
laufes des Abends, nur soviel sei gesagt, daß sich 
des Publikums schon infolge des bezeichnender­
weise erheblich verzögerten Anfanges des „Gast­
spiels" dieser famosen Truppe aus der Residenz 
eine theils lustige, theils erbitterte Stimmung be­
mächtigte. die später in Johlen. Pfeifen und ironi­
schem Beifall zum Ausdruck kam. Das vier- 
blättrigc Kleeblatt dieser „Künstler"gesellschast 
setzte sich aus dem artistischen Leiter des verflossenen 
Variststheaters. einem hiesigen jungen Manne so 
wie zwei weiteren Persönlichkeiten, einem Weib 
lein und Männlein. zusammen. Der Uuterneh 
mungSgeist desselben — um nicht einen passenderen 
Ausdruck zu gebrauchen — ist wirklich ei» sehr 
starker. Mag sein. daß die beiden Letztgenannten 
irgend einen „Musentempel" mit ihrem Auftreten 
schon beglückt haben; jedenfalls aber gehörte ein 
gutes Quantum — Anspruchslosigkeit dazu. um 
angesichts des Milieus, in dem sie sich gestern pro- 
duzirten. au die großstädtische Herkunft glauben zu 
können. Kurz und gut. die Besucher erfuhren einen 
Ncinfall. wie man ihn hier vielleicht noch nicht er­
lebt hat. Dem oder den Veranstaltern dürfte 
»ach dem „Erfolg" des gestrigen Abends die Lust 
znr ferneren Jnswerksetzung derartigen faulen 
Zaubers wohl einigermaßen vergangen sein.

— ( K a r l  N e u  seid)  hat nach hier einge­
gangenen brieflichen Mittheilungen in London und 
Liverpool seine Vortrüge begonnen und dafür die 
vereinbarte Pauschalsumme von 2000 L. oder 
40000 Mk. erhalten. Da ihm ebensoviel für sein 
Werk gezahlt «nd nicht viel weniger von seinem 
Prokuristen aus dem früheren Geschäft in Aeghp- 
ten gerettet ist. so hat er sich rasch über 100600 
Mark erworben.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Rosenberg. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel. Amtsrichter Zippel, Land­
richter Technan und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krause. Gerichtsschreiber warHerrGerichts-Diätar 
Kompa. Zur Verhandlung stand nur eine Sache 
an und zwar die Strafsache gegen den Kaufmann 
Franz Horcher! aus Culm wegen Steuervergehens. 
Hoecherl war beschuldigt, sein Vermöge» bei der 
Stenereinschätznng nicht richtig deklarirt zn 
haben, und er war dieserhalb unter dem 6. Februar 
von ded hiesige,» Strafkammer z» einer Geldstrafe 
von 1500 Mark evtl. zu 6 Wochen Saft verur- 
theilt worden. Gegen dieses Urtheil hatte 
Hoecherl das Rechtsmittel der Revision eingelegt 
Das Reichsgericht hob das erstmstanzliche Urtheil 
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver­
handlung an die hiesige Strafkammer zurück. 
Infolge dessen war zu diesem Zwecke auf heute 
Termin anberaumt. Die Verhandlung fiel der­
art günstig für Hoecherl aus, daß der Vertreter 
der Staatsanwaltschaft selbst die Freisprechung 
des Angeklagten beantragte. Diesem Antrage 
schloß sich der Vertheidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Schlee, nach längeren Aus­
führungen an, und demgemäß erkannte auch der 
Gerichtshof.

— (Gefunden)  ein Uhr-Angehängsel in der 
Brombergerstraße, ein Portemonnaie mit Inha lt 
in der Breitcstraße. ein Pompadour aus grünem 
Plüsch i» einem Eisenbahnwagen. 12 P aar Hosen 
anf dem altstädtischen Markt. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Von d e r  W eichsel.) Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thor» betrüg heute 2,20 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Kapitäne Greiser. Dampfer „Warschan" mit 2 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warschan, 
Löpke, Dampfer „Grandenz" mit 2000 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Thor», sowie die Schiffer 
S t. Lewandowski, Kahn mit 3000 Ztr. Farbholz

Ingwer, mit 4 Trösten Rundholz und Balken von 
Rußland nach Schulitz.  ̂ ..

Bei Wa r s c h a u  betrug der Wasserstand gestern 
2,26 Meter, heute 2,06 Meter.

. ___  ___div. Gütern von
Danzig nach Thorn. R. Wostkowski. Kahn mit 
3000 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warschan.

M annigfaltiges.
(Vom B e r l i n e » S c h n e l l z u g ü b e r f a h r e n  

n n d  gr t o b t e t )  wurde anf dem Bahnhof Köln- 
Deutz ein Passant, dessen Persönlichkeit noch nicht 
festgestellt ist.

( I n  d e r  A f s a i r e )  des durch Rieseiidefranda- 
tiouen verkrachten Spar- und Vorschußvereins in 
Kahla wurden abermals zwei sensationelle Ve» 
Haftungen vorgenommen. Die enrdeckten Fehlbe­
träge übersteigen bis jetzt L'/, Millionen Mark. 
Zwölf weitere Geschäfte haben infolge dieser 
Defrandationen fallirt.

(Di e  Kosten d e s  R e n n e s e r  P r o z e s s e s )  
belaufen sich nach der „Köln. Ztg." anf 20000 
Franks, die Zeugengelder einbegriffen. Die Ge- 
sammtsnmme ist von Drehfus zu tragen.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 25. September. Die Theilnehmer 

des internationalen Gcographentages besichtigten 
beute die kaiserliche Besitzung Cadinen. E s ge- 
langte ein Begrüßungstelegramm an den Kaiser

ö"* Berlin,"'^. September. Aus Skabersjo 
in Schweden wird berichtet: Bei Prächti- 
gem Wetter jagte Se. Majestät der Kaiser 
am Sonnabend in der Umgegend; um 1 
Uhr Nachmittag fuhren Se. Majestät der 
Kaiser und der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen mit dem Jagdgefolge nach 
dem Schlosse Börringe. Nachmittags fand 
alsdann im Börringer Grunde wiederum 
eine Jagd statt; nach Beendigung derselben 
kehrte Se. Majestät mittelst Sonderzuges 
nach Skabersjo zurück.

Essen (Ruhr), 25. September. Auf Ver­
anlassung des Ministers der öffentlichen Ar­
beiten wird hente hier eine Versammlung 
von Vertreter» der rheinisch-westfälischen In ­
dustrie, sowie der Direktionen der Hamburg» 
Amerika-Linie und des „Norddeutschen Lloyd" 
stattfinden. Etwa 50 Theilnehmer werden 
heute, nachdem sie die Kanalanlagen besichtigt 
haben, zu einer Berathung in Kanalangelegen- 
heiten zusammentreten.

Charkow, 24. September. Im  Kohlen- 
bergwerk Derewnaja fand eine Explosion 
schlagender Wetter statt. B is jetzt sollen 
21 Leichen herausgebracht sein. Man ver­
mißt angeblich noch 44 Personen.

Paris, 25. September. Der Kriegs­
minister Galliset verbot in einem Rund­
schreiben den nach Deutschland, Oester­
reich-Ungarn nnd Italien reisenden Offiziere, 
ohne Erlaubniß den dortigen Manövern bei­
zuwohnen oder das Gelände für die Truppen­
übungen zu betreten. In  demselben Rund­
schreiben wird den nach Frankreich reisenden 
fremden Offizieren verboten, den französischen 
Manöver» ohne Erlaubniß beizuwohnen.

Kairo. 25. September. Der Londoner „Dailh 
Telegraph" meldet: Die Vorbereitungen zu einer 
Expedition gegen den Khalifen werden getroffen. Der 
Khalif hat eine feste Stellung inne und eine große 
Gefolgschaft um sich versammelt.

Washington, 25. September. Die Regie­
rung der Vereinigten Staaten hat sich in 
freundschaftlichster Weise bereit erklärt, den 
Schutz der Deutschen in Venezuela während 
der Dauer der dortigen Unruhen durch die 
Absendung eines Kriegsschiffes zu übernehmen.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
25.SVbr.l23.Svvr

Teilt». Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische Konsols 3 '/,'/«  .
Preußische Konsols 3'/."/« .
Deutsche Aeichsanleihe 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe R/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«nenl.U. 
Westvr.Pfgiidbr.3'/,"/° ,  .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .

vülische Psaüdbrlese 4°V>/°
Nrk. 1°/« Anleihe 0 . . .
talienische Rente 4°/,. . . 

mnmän. Rente V. 1894 4°/« .
Diskon. Kmnmandit-Antheile 
Harpener Bcrgw.-Aktien . .
Nordd. Kreditailftalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Lotn inNewyorkOktb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ...............................

B e r l i n .  25. Septbr. (Sviritnsbericht.) 70er 
45.00 Mk. Nmsatz 30000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b er g. 25. Septbr. (Spiritnsbericht) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
Unverändert. Loko 43.60 Mk. Gd.. -  Mk bez. 
September 43.00 Mk. Gd.. Oktober 41.80 Mk. Gd. 
November 40,50 Mk. Gd.

216-35 
215-80 
169-50 
88-20  
97-90 
97 30 
88-30 
97-70
8 5 -  50 
95 00 
95 00 

101 00 
99 00 
26-40 
92-80
8 6 -  40 

191-90 
197-75 
126-75

75'/.
45-00

216-35
215-80
169-50
88-30
98-10
9 7 -  75 
88-30
9 8 -  10
8 5 -  80 
95-20 
95-10 

101-10
98-90
26-45
92-90
8 6 -  60 

l92 -10 
194-90 
126-60

75vi
45-10

5eiöe» stoffo, 8smm1o, Velvels
kauft jede Dame am beste« 

und billigste« direkt von
von Llton L  Kvusson, liretslü.

Dar große Mustersortimerrt wird ays Wgnsch franco zugesandt.



D as Begräbniß der F rau  I

I  Wskiilml» 8
W  findet Dienstag den 26 Sep- Z  

tember nachmittags 4  Uhr W> 
8  von der Leichenhalle des 8 »  

W  altstädt. evangel. Kirchhofes W  
^ 8  aus statt.
W  Wagen stehen am Trauer- W  

»H ause, Altstädtischer M a r k t !
I  N r. 14, bereit.

WiMe WmtlüchüU.
1. Am 16. d. M ts. sind bei dem 

Eigenthümer k 'ravr ^urasrek  — 
Steilestraße Nr. 1 3 — 7 Enten, 
4 weiße und 3 graue, zugelaufen. 

3. Am 17. d. M ts. ist in der Schiller- 
straße eine Kiste mit 13 Flaschen 
Salzbrunner Oberbrunnen ge­
funden worden.

Die Eigenthümer werden aufge­
fordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte bald zu melden.

Thorn den 23. September 1833.
Die Polizei - Verwaltung

.. .

UzmkRsstemil
für die Schutzbezirke Neu- 
liuurn und Schemlan der
Oberförster« Dreweuzwald 

am Ainaerstrg den 5. Dktodkr 1699 
vorm. von 9 Uhr ab 

im kiesssUschen Gasthause zu 
Damerau. Zum Verkauf kommen: 
72 Stück Eichen mit 22 Fm., 
81 Stück Birken mit 14 Fm.. 104 
Stück Kiefern mit 77 Fm.. 302 
Stück Birken- und Kiefernstangen. 
sowie Brennholz nach Borrath 
und Bedarf.

Der Oberförster.
Die Lieferungen für die unter- 

zeichnete Küchenverwaltung wer­
den vom 1. November d. J s .  ab 
auf 1 J a h r  neu vergeben.

Angebote sind bis zum 6. Ok« 
toberd .Js.der Küchenverwaltung 
einzusenden.

Die näheren Bedingungen 
können täglich zwischen und 
2^ Nachm auf Stube 33 der 
6. Komp. eingesehen werden.

Küchenverwaltung des 
II. Bataillons Jnft.-Negts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. L1.

Holz-Verkauf!
I n  der Forst Colmausfeld 

lCyelmonie) bei Schönsee täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster Dessau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
II. Kl., trockene Birken-Kloben I. 
u. H. Kl., trockene Rüstern- und 
Eschen-Kloben I. u. H. Kl., sowie 
trockene Kiefernknüppel, Stubben, 
Birken- u. Eschenstrauchhaufen.— 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüstern, Eschen, Elfen, 
Deichseln n. Kiefernstangen, sowie 
Eschenspeichen, Rüsternfelgen, 
Birkenbohlen u. -Brettern findet 
jeden Dienstag «.Donnerstag statt.

Thorn,
Komptoir Seglerstr. 9.

Vöiil Abbruch
M Herder-MS-WllHt

sind

smtik, Mm, llile» All

zu verkanfen.
Ulmer L Kaun.

Geschäftsverlegung!
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 

ich mein F r i s e u r ' G eschäft nebst 
A te l ie r  f ü r  k n n stlich eH aara rb e iten  
nach dem Neubau G e rb e rs tr . 2 2 , 
vLs-L-vis der höheren Mädchenschule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll

6. S e lln en , Friseur.
Wl'EmMimM««

A tr l i r v  f ü r
kiinjll. Haarurbeit u. Maniküre.

N . t t o p p o  geb. Kinä, 
Breitestraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 

____ Kaufmann 866liZ._______
Buchführungen, Korrespondenz, kausm. 
-v  Rechnen und Kontorwissen. Der 
Kursus zu ermäßigtem Preise für 
Damen und Herren beginnt am 3. 
Oktober cr. Weitere Meldungen sind 
in der Schreibwaarenhdlg. L.^Vestpdal

Suche aus in. in Mucker bel. Grundst.

M  bis M  M«rk
«um 1. Oktober zur ers ten  S te lle .

Gefl. Angeb. unter o .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeituna.

Zu W euM
am Dienstag treffe mit frisch ge­
räucherten Bücklingen, Aalen, 
Flundern, Seelachs u. Makrelen 
ein. Stand: Allst. Mark.

Achtungsvoll
AV. U silis l a u s  W o l l i u .

^  ^  m » «  hat jeder Aussicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 28. Okt. ». e. stattfindenden Ziehung der Königs«8lN Nllllkkül! Illk llllk 1 Äll. b e rg . T h ie rg a r te o lo ttc r ie k a u ft . ^ E s  kommen planmäßig zu rV erlosu»g74  ^ s tk la M g e  D a m e n - u ^ H e r r - n .
F a h r r ä d e r .  Ankaufspreis 18  SVV Mk., sowie 2026 Gold- und Silbergewinne i. W. ä  8009,4000,2000,1000 Mk. rc. 
Lose L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die Generalagentur L eo  ^  olkk, Königs- 
berg i. P r., Kantstr. 3, sowie hier d. Herren 0 . v o m d ro ^ sL i-  N a ttb e s lu s , O sk ar D i n i e r t ,  L ru s t  L am beeL .

31. Oktober ^.rtusbok:

Den Eingang von
M H o Ä S l I l Ü A R l S H A

sowie sämmtlichen
S a is o n -N e u llv i te n  ä s , '  p u l r b r a n e k s

zeigt an

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

SeschaM-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft von Thorn und Umgegend dre er­

gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mem Geschäft 
von derLerbersirasse nach kllrabetdslrasse Nr. n
verlegt habe. . . ^

E s soll wie bisher mein Bestreben sein, für gute und reelle 
W aare stets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf 
mich gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Bürstenfabrikant.

»  Aller V  gkSLL V  Großes
G Normalprofile. »»> »»  A  UAL Längensortim.

KlUlStzIlievvn, 8 iis tlev , U M I e e s t ,  r i a t t r v ,  k v n d te r .  ^

^ .N o8«8. 8ro M ö k g .k M U § tr .!8. Z
T a b e lle n  u n d  Offerten stehen zu  Diensten. ^

Bestsortirtes Ropeiiloger.
Lokomobil- und Kesselröhren, Bohr- und Brnnnenrohr, 

Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmieden, 
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und B le iN ö h ren ,

Fittings-, G a s -  und W n s s e r le i lu n a s a r  t ik e l,
R e s e rv o ir s ,  H o fp u m p en , F lü g e lp n m p e n »  W a n d p n m p e n , 

K üchenansgnsse , K ra h n e .
8 zMchlschmltli, Lolvreu unl! alle Asahtjelle.
»  Telegramme: a rao»o». — Fernsprecher 118.

§ « » S Ä Ä S « « « « » « » » « » S » « E ^ « « N D G D < S K N » » S T N K » « « « » »

kksillsr L DMsr's 
! S l a f f e r - s s s E r

es- öerr r>. v s m m a n n  L  ß ro rü o s  und

M M » M N M W K M
K l L r § « i »  M L L r r r » L L 8 v U t r i S i r

für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Q ualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der S inger Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen A us­
stellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik 
bieten die sicherste und vollständige Garantie für deren Güte. 
K o s te n f r e ie r  U n te r b r ic h t  auch in  der? M o d e r n e n  

H u n Ü st^ tk rre r . 
N e p a r a t u r w e r k M l I r .

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.
T h o r n ,  Bäckerstraße 5 5 .

1  N e p o s tto rin m  m ir 3  Schiebe- 
^  fenstern  u n d  e ine  T om bauk , 
sow ie e ine n eu e  N äh m asch in e  ist 
b illig  u m z u g sh a lb e r  zu v e rk a u fe n  

S chuhm acherstr. 13, I. E ta g e .

M ä n le l>  K o stü m  - Z i r k e l s  »rnd 
M  K r a g e n  in allen Fa^ons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung 
an 6 r o v k o « f s k a ,

Schiller-straße 4. 2 T r.
A n fw ä r te r in  gesucht Elisabethstr. 12.

Ein Damenpelz, 
gut erhalten, sowie ein Feldstecher 
,u  la u s e n  gesucht. Angebote unter 
« .  r°. i. d. Geschästsst. d. Ztg. erb.

Schleimigst suchen
wir an jedem, auch dem kleinsten Orte 
resp. Herren zum Verkauf unserer 
renommirten Z ig a r r e n  an Wirthe, 
Händler rc. Vergtg. 120 M ark pro 
M onat, außerdem hohe Provision, 
k. M vok L  Vo., Namdufg Soi-gfkwv.

W a l e r g e h t t f e n
und Anstreicher
stellt ein

p s u l  S e k M o r ,  Malermeister, 
Schloßstr. 16.________

r ü r  S i e  « » r t o S e l v r n t v  empfehlen

eiiiell große» Posten «e»er Getreiksicke
! mit 2 blauen Streifen, 3 Altscheffel In h a lt 60, 76 u. 86 Pf. 

und 2*/, Scheffel In h a lt 55, 65 u. 75 Pf. pr. Stück. 
S E »  Das Zeichnen wird nicht berechnet.

U s t r r ä ü v r  S i v d v r t ,
l i S i r t L s b s r K !  l ' r

Geld auf H y p o t h e k  oder 
onstige Sicherheit s u c h t ,  verlange 

unsern Prospekt. S treng reelle Hand­
habung. Keine V o ra u s z a h lu n g .
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. m. b. H.)
B e r l in  S .  Zimmerstr. 87.

U llllS M -
Itzllpieke unl> iLllker

io stets llvavm Nustor smxüsLIt
Lritzli Rliller ülllekk.»

Lreitsstrasss 4.

Ziegeleien!
Welche Ziegelei der Umgegend ist 

erbötig, ein größeres Quantum Förster- 
decken-Steine herzustellen? Näheres

KmigkslW Kkklii'lsiii.
Waschtisch, Tische n. Stühle

billig zu verkaufen. Hundestr. 9, I, l. 
lLine W e in g ro ß h a n d lu n g  S tettins, 
V  die auch in Spirituosen hervor­
ragendes leistet, sucht gegen hohe 
Provisionsbezüge
Nichtige Vertreter.

Event, auch feste Anstellung. 
Anerb. unter 0 .  1S3 an die Ge- 

schäftsstelle dieser Zeitung.

ki» tiilljlijn K lttM n
für einige Stunden in der Woche oder 
S onntags kann sich sofort melden 
unter O . 1 S 6 S  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung

H ,  ü , , F

-----------------  -
die auf bestäudige Wialeis 
arveit(Ne»bauten)reflektiren, 
stellt noch ein

Milibreeiikl', Malkrmstr.,
Hnndestr. 9.

3 M alttgkhilfeii
finden dauernde Beschäftigung sWinter- 
arbeit)

Thorn.

2 ßkskllt« Ml I WNW
verlangt fn.
Schuhmachermstr., Schuhmacherstr. 16.

Schiffer
zum Ziegelfahren sucht

k. OisIlM, M l l  I!I.
SO Arbeiter

werden beim Oberbau der Gleisanlage 
des Thorner Schlachthlluses eingestellt. 
Meldungen daselbst.

Lagerkeller
zu vermiethen Strobandstraße 9

1 iliilierh. Kutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.

Maurermeister.

Einen Lehrling
verlangt I». 1 > s u L m s n i, ,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

L e h r l i n g ,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, wird für ein Kolonial- 
waaren- und Delikateß-Geschäft gesucht. 
Wo, sagt die Geschästsst. dieser Ztg.

G esicht su rr Lllnd
ein ordentliches zweites

Stubenmädchen
und eine K öchin . Vorstellung zwischen 
11 und 2 Uhr Bismarckstr. 2. I I  T r.

Ein Stubenmädchen,
nicht unter 20 Jahren, welches P lätten  
und Näharbeit verstehr, für em femes 
G utshaus gesucht. Meldungen in dieser 
Zeitung mit Angabe 360.
Akriche für Berlin u. Charlottenburg v  D ien s tm äd ch en  jeder Art. Hoher 
Lohn, gute Stellen. Oktober a. später- 

F rau  2okLSvkv» Charlottenburg, 
Goethestraße 75. _____

Perfekte Köchin,
die alle Hausarbeit versteht, zum 15. 
Oktober gesucht.

General S a l im ,  Schulstr. 15.
Wirth., Kochmams., Stütz., Kinderfrl., 

Verkäuferinnen, Bonnen, Stnbenmdch., 
Köch., Hausdien., Kutscher wie sämmtl. 
Dienstpers. f. Hot., Rest. u. Privathäus. 
erhalten Stell, bei höh. Gehalt durch 81. 
I.ewÄNl1ov,8kr, Agt., Heiligegeiststr. 17.1 A u fw a rte m ä d c h .o d .F ra u ra n n p ^t von sof. melden Heiligegeiststr. 17, I.

Möblirt'es Zimmer
zu vermiethen. Araberstraße 16.

Mellienstratze 8S,
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim., Mädchen­
stube, reich!. Zubeh., a. W. Pserdestall, 
Waqenrem. z. 1. Oktober z. vermiethen.
Nnverh. Hauptmann sucht u n m ö b l. 
U  W o h n u n g  von 3 —4 Zimmern, 
darunter 1 größeres Wohnzimmer u. 
Bnrschenstube, für letzere ev. Küche, 
Angebote unter N- an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
§ W o h u u rrg  v o n  3  Z im m . u. Zubeh., 

nach vorn, per 1. Oktober g e ­
sucht. Anerb. mit P reisang. unter 
8 .  8 .  an die Geschästsst. dieser Ztg.

Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Brombergerstr. 72
ist eine Part.-W ohnung von 3 Zimm. 
nebst Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm.
W ohnung von 3 Zimmern n. Zubehör W vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerstr. 7, I.

'  « u n .2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thlr. vom 1. Oktbr. z. verm.

Tuchmacherstraße 1.
Freundliche Wohnnng

an ruhige Miether von sos. billig zu 
vermiethen. Kasernenstraße 34.

M M s-LM M t.
LiUets bei Zg. k-.

s
A M  k i  20. W m l n

8

F - f t
zum besten des

Klrinkindrr-Krmhrvtrrms
den 15. Novbr. 1899.

Hemmt „lisMau"
Gerechtcstratze 31,

empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen

s«tk« , .
zu mäßigen Preisen; ferner auch kalte
und warme Speisen zu jeder 
Tageszeit.

f .  K n k g r o v k i o r .

Ze«NWl''E"M«ssldnk.
Rkuovirtes KiltarL.

Täglich:

Eisbein in. Sauerkohl
sowie

XiiiiiVderW liimlerllsel!.
Achtungsvoll

_______ V N r l c .

leM gal „IlisMen"
G e re c h te k ra tz e  3 1 .
Jeden Dienstag:

M n v l l e s t e n .
Brombergerstraße 46 und Brücken- 

straße 10
mittelgrotze Wohnungen

zu vermietben. iruool.
qlttohnnng. 2 Zim., Küche u. alles 
W  Zub. z. verm. Bäckerstr. 3, I.

Frdl. Wohn., 2 Zimm., Küche u all. 
Zub. sos. zu verm. Breitestr.30.

^ n d e r  G ä r tn e r e i ,  Mocker, Wühelm- 
straße 7, (Leibitscher Thor) ist eme 

f rd l. W o h n . von4Zim m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh. in der Geschästsst. dies. Ztg.

Aue!>kim U m « ,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstrabe 11 .^

2 klein kWelue Aidm,
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .  __  .  ^

2ieIko,b ^ lwernikusstraße 22.
gröttstädt. Markt 9

2 Zimmer, Kabinet n. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O. 1 'su ,ok .

Kleine Wohnung
zu v e r m i e t h e n  bei

Töpfermeister K u v -k o u lS k r , 
__________ Gerberstraße 11.___

Frdl. Wohnung
3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Iuukerstr. 7.

Ein PferdestiM
für zwei Pferde zu vermiethen

Coppernikusftr. 39.

Culmerstraffe 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
z» vermiethen.

Lose
zur S . B e r l in e r  P s e rd e lo t te r le .

Ziehung am 12. Oktober, Haupt- 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
L I . I O M k . ;

zur S. Geld-Lotterie zur Erneue- 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn iin günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur Kömgsbcrger Thiergarten- 
Lotterie. Hauptgewinn ,. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
23. Oktober er., ü 1,10 M a rk ; 

zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden - Baden. Ziehung vom 
18.—20.November er., ä 1,10 M k.; 

zur 3. W ohlsahrtS  - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
ü 3,50 Mk.

sind zu haben in der « .  »G tM lr jlk l l t  der.Thorner P re ise.

Verloren
ist Sonntag den 24. d. M ts. abends 
ca. 8V . Uhr im S aale  oder G arten 
des Schützenhauses eine goldene 
D a m e n n h r  mit Kette. Der ehrliche

Dr̂ ck und Verlag von C. Dombrowskiin Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 22k i«  „Thorurr Presse"
Nmftag de« Lk. September 1899.

Provinzialnachrichte».
Aonih. 23. Setzt. (Die Provinzial-Versammlung 

der katholischen Lehrer Westprenßens.) welche in 
diesem Jahre hier stattfindet, w ird drei Tage 
dauern, und zwar vom 2. bis 4. Oktober er. A» 
den ersten beiden Abenden finden theatralische, 
musikalische und gesangliche Aufführungen statt, 
am zweiten die Aufführung von Schillers „Lied 
von der Glocke" (Musik von Romberg) m it leben­
den Bildern.  ̂ .
^  Danzig. 23. September. (Grober Betrugs 
Der bekannte Lotteriekollektenr Karl Feiler ,st 
heute von der Strafkammer wegen groben Betrnges 
zu drei Monaten Gefängniß. 300 M ark Geldstrafe 
oder noch zn einem M onat Gefängniß, zu den 
Koste» des Verfahrens und einem Jah r Ehrver- 
lust vernrtheilt worden, geller hatte fü r em m 
der Stettiner Lotterie gewonnenes Pferd, dessen 
Verkauf ihm übertragen war. 500 M ark erhalten, 
aber nur 400 Mark an den Gewinner abgeführt.

Aus der Provinz. 23 September (Dre Gnts- 
herrschaft Cadinen im Elbinger Landkreise) wird 
fich demnächst ihrem kaiserlichen Besitzer ni ernem 
aanz neuen Gewände zewen, denn der letzten 
Anwesenheit des Kaisers find m ihrem Rayon auf 
Befehl des Monarchen mannigsache Veränderungen 
und Neuerungen vorgenommen worden Aus den, 
so idyllisch »nd herrlich ge legen  Landsitz ist aller­
dings kein farbenprächtiges Schloß erstanden; die 
Vergrößerung des Herreuhanies besteht eruzlg und 
allem in einem kleinen Anbau und der Errichtung 
eines m it dem Herrenhause verbundenen besonderen 
Kiichengebändes. Während für das Kaiser-Paar 
gemeinschaftliche Wohn-. Speise- und Schlafzimmer 
vorhanden sind, ist sowohl für den Kaiser als 
auch für die Kaiserin je ein Zimmer znm P riva t- 
gebranch bestimmt. Der Kaiser wird dieses als 
Arbeitszimmer, die Kaiserin dagegen als Boudoir 
benutzen. Letzteres besitzt einen balkonartigen Vor­
bau m it zum Parke führender, breiter Treppe, so 
daß also die hohe Frau bequem in die Gartenan- 
lagen gelangen kann, die sich gegenwärtig noch 
im herrlichsten Rosenflor zeigen. Hoffentlich wird 
sich die Kaiserin bei ihrer Ankunft in Cadinen 
noch des duftenden Blumenschmuckes erfreuen 
können, denn auch sonst ist der Park durch die Kunst 
des königlichen Hofgärtners zu einem kleinen 
Paradiese umgewandelt worden. Die Erwärmung 
der nur m it einfachen, angemusterten Tapeten 
ausgestatteten Räiimlichkeiten geschieht mittelst 
Kachelöfen und Kamme; erst für spater ist die 
Anlage einer Heißwasser- oder Heißluftheizvor- 
richtnng geplant. A ls Beleuchtung der Zimmer 
dient elektrisches Licht, zu dessen Erzeugung bereits 
vor längerer Zeit unweit des Herrenhauses em 
kleines, schmuckes Elektrizitätswerk errichtet wurde. 
Auch die zn Cadinen gehörige Ziegelei w ird von 
dort ans m it dem elektrischen Licht versorgt. Z 
Ausstattung der Zimmer des Herrenhauses si 
insgesammt fünf große Waggons Möbelstücke den 
Berliner königlichen Schlössern entnommen worden. 
Obgleich die Kaiserin auf dem Ladiner Landbesitz 
noch nicht anwesend war. hat sich die hohe Frau 
bezüglich Cadinens doch schon als fttrsorgende 
Gutsherr«! bethätigt. Um nämlich dem Genuß 
von Branntwein nach Möglichkeit zn steuern, hat 
die Kaiserin angeordnet, daß in dem Maschinen- 
hause der Cadiner Ziegelei während des ganzen 
Tages in einem eigens zn diesem Zwecke be­
stimmten großen Kessel stets Kaffee, bereit gehalten 
werde, der zu jeder Zeit in beliebiger Menge 
kostenfrei an die zahlreichen Arbeiter zu Verab-

Pleschen, die Rittergutsbesitzer Brnnek anfSchkndla, 
Trowitsch auf Krzhzpndowo und den Konsul Becker- 
auf Kuczkow öffentlich beleidigt hat, zu 609 Mark 
Geldstrafe. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft 
hatte außer einer Geldstrafe vier Wochen Gesang 
niß beantragt.

Posen, 23. September. (Goetheferer.) I n  den 
Räumen des Stadttheaters fand gestern Abend 
eine von hier weilenden hiesigen Studenten ver­
anstaltete Goethefeier statt. Unter den Anwesen­
den befanden sich der Oberpräsident und die 
Spitzen der Z iv il-  und Militärbehörden. Das 
Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt.

Einweihung des Johanniter- 
Kreiskrankenhauses in Briesen.

Stadt und Kreis Briesen beginge,! am ver­
gangenen Sonnabend schon wieder em festliches

weihung des Johann ite r-K re lsk^nkenhanses
»nd zn der Festseier erschiene» S e t t 'E ^  llenz der 
Herr Oberpräsident v. Goßle,-. der Kouimenvakor 
der Genossenschaft Ost- und Westprel^en des S .
Johanniter-Ordens. Seine Exzellenz Grm Lehn 
dorff-Breil, General der Kavallerie«. D- und 
ehemaliger Generaladjntant Kaiser Wilhelms I-, 
m it dem Werkmeister des Ordens, Herrn Landes­
hauptmann von Brandt - Königsberg, und eine 
Anzahl Johanniterritter aus der südlichen Hälfte 
der Provinz, die Herren Landrath von Schwerin- 
Thorn. Rittergutsbesitzer v. Kries-Friedenau, Kreis 
Thorn.nud Rittergutsbesitzer von Loga-Wichorsee,
Kreis C iilm , u. a. Ferner nahmen theil Ver­
treter von S w d t und Kreis Briese». die Bürger­
meister der Nachbarstadte und zahlreiche Medi- 
zinaldeamte und Aerzte, darunter auch Herr 
Kreisphysikns Dr-. Finger-Thor»; sogar der Kreis 
Konitz war noch diirch seinen Krelsphystkus Herrn 
Sanitätsrath Dr. M ü lle r vertreten. Die Stadt 
hatte Flaggeiisclllunck angelegt und auf dem 
Wege von, "Bahnhöfe sah man schon von weitem 
die "Fahne des Johanmter - Ordens, anf rothem 
Felde ein Weißes Ordenskreuz, von dem etwas 
höher aeleaenen neuen Krelskrankenhanse am 
Ende der Schönsee'er Straße t i^ ^ rw e h e n . »A? 
das Wetter schön war. konnte der Zug der Fest-
theilnehmer vom alten nach dem neuen Kranken- ------ - —  — —....... .
Hause, mit dem nach der Festordnung die Feier zur Ausführung des Baues geschritten werden

beginnen sollte, gehalten werden. Um 12V« Uhr 
versammelten fich die Festtheilnekmer am alten 
Kranke,«Hanse in der Rehdenerstraße. und um V, 1 
Uhr setzte sich der Zug in Bewegung, voran ein 
Theil des Mnfikkorps des Jnsanterie-Regiments 
von Borcke aus Thorn. welches einen Festchoral 
abwechselnd m it dem ambrosianischen Lobgesang 
spielte. M an hatte von einem Ende der S tadt 
znm andern zu gehe», wobei natürlich der M arkt 
passtrt wurde. Die Schönsee'er Straße, in welcher 
das neue Krankenhaus liegt, ist eine zum größten 
Theil erst neu ausgebaute hübsche Straße, in 
welcher fich die Gebäude des Landrathsamtes, 
des Magistrats und »och anderer Behörden be­
finden. Am Ende links erhebt sich das neue 
Krankenhaus, ein m it einem Kostenanswande von 
80000 Mark gebautes dreistöckiges Gebäude, das 
von schlichtem Aenßern ist. aber doch einen recht 
gefälligen Eindruck macht. Der flügelartig ge­
haltene linke Theil, der m it Veranden versehen 
ist, giebt der Front des Gebäudes Abwechselung, 
sodaß Einförmigkeit vermieden ist. Aus der 
rothen Stcinfarbe des Hauses hebt sich ein oben 
in der M itte  angebrachtes grobes, weißes Ordens- 
krenz ab. welches das Krankenhaus als em solches 
des Johaimiterordens erkennen läßt. Das Kranken­
haus ist m it den modernen hygienischen Einrich­
tungen ausgestattet und hat elektrische Beleuch­
tung. zu welcher das Licht Von der elektrischen 
Zentrale abgegeben wird, welche dre /Stadt 
Bliesen bekanntlich hat. Bei den bescheidenen 
M itte ln , m it welche», das Krankenhans gebaut 
wurde, konnte für die Jnfektionsabtheililiig em 
besonderes Gebäude nicht errichtet werde»; die 
ansteckenden Kranke» werde» im oberen Stock­
werk imtergebracht, wodurch eine Trennung auch 
durchführbar ist; ivi'mschenswerth wäre für die 
möglichst vollständige Trennung nnr noch eine be­
sondere Treppe zu diesem Oberstockwerk gewesen. 
Zum Empfang des Zuges der Festtheilnebmer 
hatten sich an dem m it Guirlanden geschmückten 
Hailsansgange die Oberin des Krankenhauses m it 
den Schwestern aufgestellt. Nach der Ankunft des 
Zuges begann sogleich im Hausflur des M itte l- 
flügels der Emweihungsakt. Man nahm auf 
Stühlen »ach dem Fenster des rechte» Seiten- 
giebels zu Platz, wo eine Gruppe Topfpflanze» 
den Rahme» fü r ein aus weißen Rosen gebildetes 
weißes Ordenskrenz bildeten. Choralgesana von 
Schülern leitete den Einweihnngsakt ein. Dann 
hielt Herr Superintendent D o liv a -B rie s e n  die 
Weiherede, die kurz aber gehaltvoll war. E r 
weihte das neue Jvhanniter-Kreiskrankenhails 
ein als Stätte der dienenden Liebe, die nicht 
klagt, der harrenden Geduld, die nicht verzagt, 
und der erbarmenden Hilfe, die nicht versagt. 
Dienende Liebe sei die Aufgabe des Ordens, dem 
dieses neue Krankenhaus zu danke» ist. Das 
Heldenthnm. welches er Pflege, sei nicht ein solches, 
welches vor der Welt glänzt, sondern jenes 
Heldenthnm, m it welchem christliche Nächsten­
liebe sich selbst genügt, welches dem echten Christen 
wirkliche innere Befriedigung giebt, ein Helden- 
thimi, welches allein vor Gott besteht. Zu harrender 
Geduld sollten angehalten werden die Kranken, 
welche hier zn einem oft langen Schmerzenslager 
und, wenn es Gottes heiliger W ille sei. znm 
Sterbelager gebettet werden. Wenn sie m it B itte r­
keit im Herzen sich znr Wand kehren «nd in hadernde 
Klage ansbrechen, so solle man sie unter 
Hinweis auf den Kreuzestod des Heilandes, welcher 
die größte Todespein der Schuld der Welt wegen 
anf fich genommen, znr Geduld mahnen und sie 
durch den Trost des ewige» Lebens, das der Heiland 
für uns errungen, zn stiller Ergebung überleiten. 
Erbarmende Hilfe zn üben jederzeit, legte der Herr 
Redner den Schwestern als Krankenpflegerinnen 
aus Herz. Nicht leicht sei dieses entsagungsvolle 
Amt, aber von der Müdigkeit, die manchmal kommt, 
dürfte sich niemand über mannen lassen. Es seien 
ja meistens arme und verlassene Kranke, fü r welche 
das neue Hans eine Aufnahmestätte znr Heilung 
und Genesung sein solle. Kranksein sei doppelt 
schwer, wenn Verlassenheit hinzukomme, wenn nicht 
Liebe den Kranken pflegt und tröstet. Die pflegende 
Hand und den tröstenden Mund zu ersetzen, seien 
die Schwestern berufen, deren Am t so reich wie an 
Arbeit auch an Segen sei. Der Herr Superinten­
dent weihte das neue Krankenhaus im Namen 
Gottes und sprach den Segen. Es war eine in 
Form und In h a lt  gleich schöne und vortreffliche 
Weiherede. von einem meisterhaftenKanzelrednerge 
sprachen; ihr tiefer Eindruck wurde in der Fest 
gesellschaft allseitig anerkannt. Es »ahm mm 
Herr Landraih P e t e r s e n  das Wort. A ls  Vor­
sitzender des Kreisansschusses habe er das nen- 
gebaute Kreiskrankenhans dem ritterlichen Orden 
S t. Johann vom S p ita l zn Jerusalem, Ballei 
Brandenburg, als dessen Vertreter er den Kom- 
»icndator der Genossenschaft Ost- und Westpreuße» 
Se. Exzellenz den Herrn Grafen Lehndorff be­
grüße. zum Eigenthum zu übergeben. M it  dem 
Ban dieses neuen Kreiskrankenhauses, welches für 
40 Betten Raum biete, sei einem Nothstände ab­
geholfen. Das alte Haus habe 13 Jahre seinem 
Zwecke gedient. Sehr bald erwies es sich als zn 
klein, und als dem Kreise im Jahre 1892 aiis der
Vermögensanseiiiaiidersetznng m it dem Kreise 
Thon, 16000 Mark zufielen, da wurde diese Snmme 
als Fonds für ein neues Krelskrankenhans be­
nimm? Durch die Zinse» und mancherlei Zn- 
m m.noen die nament ick dem vaterländischen 
F r E  L  danken erhöhte sich die Summe 

" S o o  Mark. Aber m it dieser Summe konnt^ 
man an den Ban noch nickt gehe«, denn man 
überzeugte sich, daß man etn Krankmhans z 
Deckung des vorhandenen
80 000 M ark nicht bauen konnte. Das Bednrffttv 
nach einem neuen Krankenhause steigerte sich aber 
immer mehr. in vielen Fällen konnten die Gesuche 
der Gemeinden um Aufnahme von Kranken mckt 
mehr berücksichtigt werden. Da war es Herr 
Oberpräsident von Goßler, welcher dem Kreise 
half. nachdem sein Interesse sür die Sache ge­
wonnen war. Durch seine Vermittelung wandte 
der Johanniterorden dem Krankenhansprojekte 
seine Unterstützung zu. er bewilligte die noch feh­
lende Halste der Bausumme. und so konnte endlich

Den Bauplan arbeitete kostenfrei Herr Landesbau- 
rath Tiburtins-Danzig aus. der leider durch eine 
Dienstreise verhindert sei. der heutigen Feier bei­
zuwohnen. der Ban selbst wurde von Herrn Maurer­
meister Krafft ausgeführt. Ruhte auch die Ban- 
sache ganz in den Händen des Krelsausschusses bis 
zur Vollendung des Gebäudes, so habe doch der 
Ordensvorstand den Bauplan geprüft und mich in 
seinem weiteren Verlaufe den Ban verfolgt. Heute 
nun bei der Einweihung übergebe er dem Johan­
niterorden das »eue Kreiskrailkenhaus znm Eigen­
thum und er könne dabei die Versicherung abgeben, 
daß der Kreisansschuß. der von freudigem Danke 
gegen den ritterliche» Orden von St. Johann be­
seelt sei, diesem bei der Verwaltung des Kranken­
hauses jederzeit znr Seite stehen werde. Der Herr 
Redner sprach noch der Schwester Albertine An­
erkennung und Dank aiis sür ihre Verdienste um 
die Leitung des alten Krankenhauses nnd schloß 
dann m it dem Ausdruck des Wunsches, daß das 
neue Krankenhaus in idealer Weise seine Zweck­
bestimmung erfüllen möge. Kranken jeder Kon­
fession und jedes Glaubens solle es Aufnahme 
bieten, und seine Devise solle lauten: „W ir glauben 
alle an einen Gott. n»d die Liebe vereinigt uns 
alle." Herr Graf L e h n d o r f f  erklärte nun in 
kurzen Worte» das neue Kreiskrankenhaus, von 
deni er hoffe, daß es dem Kreise zu reichem Segen 
werde, im Namen des königlich preußischen Johan- 
niterordens zn übernehmen. Zum Schlüsse des er­
hebende» Einweihniigsaktes stimmte der Briesener 
Gesangverein das feierlichealtniederländischeGebet 
„W ir treten zn beten vor Gott den Gerechten" 
an. das m it Musikbegleitung sehr schön gesungen 
wurde. An die Einweihung schloß sich eine Be- 
sichtig«»» des Hauses an Um 2 Uhr fand im Hotel 
„Schwarzer Adler" am M arkt ein Festessen statt, 
an dem sich ca. 120 Herren betheiligten. Die 
Tafelmusik wurde von der vorgenannten Musik­
kapelle unter Leitung ihres Kapellmeisters Herr» 
Böhme ausgeführt. Die Speisenfolge bestand aus 
Krebssuppe, Kalbsrücke» m it Salinensalze. 
Steinbntte m it holländischer Sauxe, «mge 
Gans m it Nothkohl. eingelegte F r E e .  
Apfelspeise m it Schlagsahne nnd Butter und Käse. 
Küche und Keller des Herrn Lindenheim leisteten 
wiederum gutes; der Speisezettel war m it der 
Abbildung des neuen Kreiskrankenhauses geziert. 
Die Reihe der Trinksprüche eröffnete Herr Ober- 
präfident vo n  G o ß l e r  m it dem Hoch auf den 
Kaiser. Das Werk christlicher Nächstenliebe, das 
heute seine Weihe erhallen, bilde in dem Ruhmes­
kranze des Kreises Briesen ein neues Lorbeerblatt. 
Ein Kiiltnrwerk folge hier dem andern. Vor 
einigen Jahren, bei der Eröffnung der elektrischen 
Kleinbahn, habe es sich um die Hebung und För­
derung des Verkehrs gehandelt, heute handele es 
sich um ein Werk, das die Herzen erhebt und jeden 
erwärmt hat. Dieses Werk, es sei nicht vom 
Himmel gefalle», sondern es habe große Arbeit 
gekostet; durch das Znsammenwirken von Kreis, 
vaterländischer Franenverein und S t. Johanniter­
orden sei es zu Stande gekommen. Und der 
gemeinsame Erfolg sei so groß, daß alle Anlaß 
zur Freude nnd stolzer Genugthuung habe». Diese 
Freude steigere sich noch, wenn w ir uns bewußt 
werden, daß das jetzt vollendete Werk ganz im 
Sinne unseres allergncidigsten Kaisers liegt. W ir 
Westprcnßen haben uns allezeit der Worte Seiner 
Majestät zu erinnern, m it denen er im Schlosse 
zn Marienbnrg uns mahnte, hier im Osten immer 
deutsche K u ltu r zu fördern und deutsche A r t nnd 
S itte  zu Pflegen. Dieser Aufgabe entspricht die 
Einrichtung einer Krankenanstalt, welche dem 
Wohle des Einzelnen wie dem Allgemeinwohl 
dient. Glücklich können w ir Westpreußen uns 
schätzen, daß Se. Majestät fü r die Interessen 
unserer Provinz sehr bedacht ist. Um so freudiger 
lassen w ir m it Ehrfurcht in alter Treue den 
Huldignngsrnf erschallen: Se. Majestät, unser 
alle» gnädigster Kaiser nnd König Wilhelm l , er 
lebe hoch! — Herr G r a f  L e h n d o r s f  sprach den 
Dank des durchlauchtigsten Herrenmeisters des 
S t. Johanniterordens für die Einladung zur 
heutigen Feier ans. Prinz Albrecht von Preußen 
habe auch die Absicht gehabt, der Einladung zu 
folgen, sei aber daran behindert worden. Se. Ex­
zellenz schloß m it einem Hoch anf Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Albrecht. — Herr Landrath 
P e t e r s e n  sprach die Erwartung aus, daß das 
Verhältniß, in das der Kreis nunmehr zum 
St. Johanniterorden trete, sich nicht nur nach 
dem juristischen Vertrag richte, sondern zu einer 
wahren Interessengemeinschaft werde, und ver­
sicherte, daß der Kreis es «, dieser J'tteresseii- 
nemeinschaft an der Erfüllung seiner Pflichte» 
nie fehlen lassen werde. Znm Ausdruck des 
Dankes fordere er anf zu einem Hoch auf den 
ritterlichen Orden S t. Johann vom S p ita l zu 
Jerusalem. Ballei Brandenburg. — Herr Landes­
hauptmann von  B ra n d t-K ö n ig s b e rg . Werk­
meister des S t. Johanniterordens: I h r  verehrter 
Herr Oberpräsident, der nicht nur in Westprenßen, 
sondern auch in Ostpreußen einen wohlerworbenen 
und berechtigten Einfluß hat, wandte sich im M a i 
1897 m it einer Schilderung der Nothlage des 
Kreises Briesen an den Kommendator der Ordens- 
genossenschaft Ost- und Westprenßen. Se. Exzellenz 
den Herrn Grafen Lehndorff. Se. Exzellenz be­
w illigte selbst 10000 Mk. und brachte dann die 
Sache vor das Ordenskapitel zu Berlin, welches 
sich aus den Kommendatoren der verschiedenen 
Genossenschaften zusammensetzt. Seine gewichtige 
Stimme verhalf dazu, daß das Ordenskapitel den 
übrigen Theil der noch fehlenden Hälfte der Ban- 
snmme bewilligte. W ir haben das Geld allerdings 
nur unter gewissen Bedingungen gegeben, »nd 
diese sind, daß in dem Krankenhanse die Leitung 
und Krankenpflege durch den Orden selbst aus­
geübt wird. Die Oberanssicht ist dem Ordens- 
mitgliede Herrn von Kries-Friedenau übertrage». 
M it  dem Kreise ist vereinbart, daß er zur Ver­
waltung einen Jahresbeitrag von 1800 Mk. zahlt. 
Die Krankenpflege w ird nach den Regeln des 
Ordens an Kranken ohne Ansehen des Glaubens 
und in christlicher Liebe geübt. Wenn w ir uns 
heute des gelungenen Werkes freuen, würdigen 
w ir auch den Antheil, den der Kreis Briesen und 
sein Vertreter, sein vortrefflicher Landrath Herr

Petersen hat. S ie leben hoch! — Herr Kreis» 
depntrrter R i c h t e r  - Zaskocz: Das Zustande­
kommen des Baues sei dem gütigen Interesse des 
Herrn Oberpräsidenteil von Goßler, welcher das 
Vertraue» der ganzen Provinz sich erworben, und 
daneben dem Herrn Landrath Petersen zn danken. 
Em so schönes Verhältniß der obersten Provinz- 
behorde zur Kreisbehörde müsse der Wohlfahrt 
der Provinz dienen. E r leere sein Glas darauf, 
daß dieses schone Verhältniß bleibe. Dam it 
schloffen d»e Trinksprüche. Um 4 Uhr erreichte 
das Festessen schon sein Ende. da Herr Oberpräsident 
von Goßler bereits m it dem um V.S Uhr ab­
gehenden Zuge die Rückfahrt antreten wollte. 
Die Briesener Feuerwehr hatte beabsichtigt, dem 
Herrn Oberpräsidenten abends einen Fackelzng zu 
bringen. Bei der zeitigen Abfahrt des Herrn 
Oberpräsidenten mußte diese Ehrung ausfallen. — 
Die Feier der Einweihung des neuen Johanniter- 
Kreiskrankenhauses hat wiederum bewiesen, wie 
man es in Briefen versteht, festliche Ereignisse 
nach ihrer Bedeutung schön nnd m it aller Form 
zn feiern. Das gelungene Werk, das am Sonn­
abend in Gegenwart hoher Gaste eingeweiht 
worden, es ist ei» neues Verdienst des M it un­
ermüdlichem Eifer fü r seinen Kreis strebenden nnd 
lebenden Landraths Herrn Petersen, was man m 
S tadt und Kreis m it gleicher Wärme anerkennt.

Lokalnachrichten.
Thor«. 25. September 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  v o m  G e ric h t.)  Dem 
Amtsgerichtsrath Knrszynski in Löbau ist die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Jnstizdienste m it 
Pension ertheilt worden. — Es sind versetzt worden: 
der Staatsanwaltschaftsrath Dr. Tschirch in 
Danzig an das Oberlandesgericht in Marienwerder, 
der Amtsrichter Kersten in Mewe an das Amts­
gericht in Halle a. S., der Landrichter Doering in 
Konitz an das Landgericht in Danzig, der Am ts­
richter Robe in Schlochan als Landrichter an das 
Landgericht in Glogan »nd die Amtsrichter Nitsch 
in Schwetz nnd Roftek in Seetang an das Am ts­
gericht i» Danzig. — Es sind ernannt worden: 
der Gerichtsassessor Saage in Danzig znm Land­
richter bei dem Landgericht in Konitz und der 
Gerichtsassessor Hartwich in Löban znm Landrichter 
bei dem Landgericht in Ostrowo. Der Nechtsan- 
w alt Hirsch in Schwetz ist zum Notar für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder m it An­
weisung seines Wohnsitzes in Schwetz ernannt 
worden

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .)  Den 
Professoren D r. August Himstedt am Gymnasium in  
M arienbnrg und D r. Friedrich H illger am Real- 
proghmnastnm in Jenkau ist der Rang der Räthe 
v ierter Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  Post.) Versetzt
sind: die Postassistente» Augustinakowski von
Cnlm nach Marienbnrg, Wollermann von Gorzno 
nach Neumark, W a c h h o l z  von T h o r n  nach 
D t .  - E y l a n .  Sücker von Danzig nach Marien- 
werdcr. Schröder von Gruppe nach Danzig

— ( D i e  V e r d e u t s c h n n g  v o n  F r e m d ­
w ö r t e r n  i n  d e r A r m e e )  macht weitere, sehr 
erfreuliche Fortschritte. Nach der „Märk. Volksztg." 
ersetzt eine neue Vorschrift Menage durch Mann­
schaftsküche, Kantine durch Marketenderei. Oekonom 
durch Wirthschaftet-, Garderobe durch Kleiderablage.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul M üller. 
Z ivil-Ingenieur nnd Patent-Anwalt in Magde­
burg, Vertreter W. Kratz, Mocker-Thorn. Patent- 
Anmeldung. Bnchstabentafel» für den Leseunter­
richt. Theodor M ynelt, Brutz, Kreis Konitz. Ge­
brauchsmuster-Eintragungen. Massagehammer. be­
stehend aus einem einfachen oder doppelten 
Hammerkops m it gerippten Gummiaiiflageu nnd 
m it Liingsrippen versehenem flachgedrückten Stie l. 
F. M . Herrmann. Danzig. Landwirthschastlicher. 
federnder Pflug m it Drehvorrichtung und verstell­
baren Rädern. Wilhelm Lein, Landau bei Danzig.

— (D ie  d i e s j ä h r i g e G e n e r a l v e r s a m m -  
l u n g  des V e r e i n s  der  B u c hd r nc k e r e i -  
besi tzer  Of t -  und  We s t v r e u ß e n s )  findet am 
Sonntag den 8. Oktober vormittags 10 Uhr in 
Danzig im Hotel „Reichshof" statt.

— (F ü r  R a d f a h r e r . )  Laut reichsgericht- 
licher Entscheidung ist es gestattet, daß em Rad- 
fahrer, besten Laterne nicht brennt» von zwei 
andere» Radfahrern, die m it helllenchtender Laterne 
versehe» sind. in die M itte  genommen werden

' " " — ( Radspor t . )  Der Gau 25 Posen des 
deutschen Radfahrerbundes präm iirt bekanntlich 
6-, 12- und 24-stiindige Touren. Einige M it ­
glieder des Radfahrer-Vereins „V orw ärts" traten 
am gestrigen Sonntage eine solche Dauertour an. 
Während drei Fahrer die Fahrt aufgaben, gelang 
es Herrn Gründer, eine Strecke von 120,0 K ilo- 
metern in 5 Stunden 57 M inuten zurückzulegen. 
Diese Tonr w ird vom Gau m it einer silbernen 
Medaille präm iirt.

— ( P r e u ß i s c h e K l a s s e n l o t t e r i e . )  Die
Ernenerungslose zur 4. Klasse 201. Lotterie sind 
in der Zeit vom 23. September bis 16. Oktober 
einzulösen. Die Ausgabe der zuständigen Freilose 
erfolgt vom 26. September ab. Kauflose sind 
nicht vorhanden. Die zwanzigtägige Gewinnziehung 
beginnt am 20. Oktober und endigt am 11. November 
dieses Jahres. _____________________

Mannigfaltiges.
( S t e n o g r a v h e n t a g . )  Die ans der Einigung 

der Systeme Stolze, Schrey und Veiten hervor- 
gegangene Stenographieschule Stolze-Schrey ver­
anstaltet in der Zeit vom 28. September bis 
?- 6Aob°r ihren ersten Stenographentag zu Berlin  
mr Gebäude des deutschen Reichstages. M it  dem 
Stenographentag ist eine stenographische Ans- 
llellung verbunden. Am 1. Oktober. Sonntag, wird 
früh 9V« Uhr am Grabe des SystemerfinderS 
Wilhelm Stolze auf dem Friedhose der Dom­
gemeinde in der Lieseustraße ei» Weiheakt statt­
finden. An dem gleiche» Tage um 11 Uhr w ird 
im Festsaale des Rathhauses eine öffentliche 
Sitzung abgehalten werden m it folgender Tages-

«v



ordiimig: 
des kgl. 1.—

D L V L K M W HStenographie im Leere; Jnstizrath Mnnckel. 
Reichstags- und Landtagsabgeordneter: Die Kurz­
schrift in der Rechtspflege. Für die geschlossenen

(D ie  Andree'sche Boje.) Dr. Eckholm. 
Professor Nathorst und Kapitän Andrer nehme» 
nach den vorläufigen Mittheilnugen an. daß die 
im Eismeer gefnndene Boje eine sogenannte Pol- 
boje ist. welche Andrer auswerfen wollte, wenn 
der Nordpol selbst passirt wurde. Die übrigen 
mitgefi'ihrten Bojen find nämlich bedeutend 
kleiner; der Inhalt der Boje ist noch nicht be­
kannt. — Der Schiffer Larsk Ask ist mit dem 
Kutter.Martha" am Freitag in Sammerfest an­
gekommen »nd hat die von ihm gesnndene Bo;e. 
gezeichnet „Andree's Polarexpeditiou. mrtgc- 
bracht, die Boje scheint geöffnet worden S« sein. 
da der Anschraubetheil. welcher "ben den Hohl- 
ranm der Boje schließen sollte, fehlt »nd nur

I Sand herausfiel, als man die Boje aufhob. Eine 
Depesche wurde in der Boje nicht gefunden. Auf 

I Befehl des Ministeriums des Innern wird von 
dem zuständigen Seeamt ein Verhör abgehalten 
werden.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4—4,30 Mk.. 
Roggen- 4.50 Mk.
L a m b n r g .  23. September. Nuböl fest 

loko 49'/,- — Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. —
Verantwortlich für den In h alt: Heinr. Wartmann in Thorn. Petroleum fest, Standard white loko 7,70. — 

Wetter: Veränderlich.
Amtliche Vtoltrungen »er Danztger Produkten- 

Börse
von Sonnabend den 23. September 1899.

w -L  S Ä »
slpv TlNUIk Von 1000 srtlogt.

lede Same findet
8kiäsn8tolfen allon krt nas sie ^ünsebt, 

O O . Auster 
von »ururvL 317 verlangt.

^  inländ. hochbnnt nnd weiß 737-804 Gr. 146 
b s 156 Mk.. inländ. bnnt 724-764 Gr. 142 
bis 148 Mk.. inländisch roth 729-777 Gr.

M!.
Noaaen  Per Tonne von 166V Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
711—732 Gr. 142 Mk.. transito grobkörnig 
711 Gr. 103 Mk.

G erste per Tonne von Ivvv Kilogr. inländ. 
große 671-709 Gr. 14V-15V Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
125 Mk.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhäll 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver- 
treten durch ?be Rrackstreet Oompan^. Tarif postsrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.» 
Charlottenstraße 23.

26. Septbr.: Sonn.-Anfgang 5.54 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.48 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.— Uhr.
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Wasserleitung.
Mit der Attfnahmc der Wasser­

messerstände für d a s  Vrerteliahr 
Juli/Septcmber d. J s . wird am 
15. d. MtS. begonnen.

Die Lerren Hansbesttzer und 
deren Vertreter werden hiermit

nähme betrauten Beamte» offen 
zu halten.

Thor» den 11. September 1899.
D e r  M a g is tr a t .

« fo lg e  S te ig e r u n g  - e r  
P re is e  f ü r  F u t te r m i t te l  

« u d  L öhne kostet - ie

frische Milch 14 Pf.
p r o  L ite r  von , 1 . O ktober a b .

Die UMreibescher
M

Illt'vlKtz
«rdölittzr ktztriMKMoii

sehe ich mich genöthigt,

>t« P m s  flr  W M  m  
N U e N i l l» »  Äirr

vom 1. Oktober er ab zu erhöh««.
llstuimii- lVölttzr, Mocker.

Ein Gruudstiilk
mit Bäckereibetrieb ist umständehalber 
billig zu verkaufen.

» .  N aunek , Thorn, 
________________Gerechtestraße.

Ilei» gsliMeli,
Lliustbetlistl-. SIi. 8. 

24 M eter tief m it massivem Keller, 
Seitengebäude und Lofram n. so­
wie G as- u. Badeeinrichtung, zu 
jedem Geschäft paffend, ist sofort 
z« verkaufen.

s  sroNinann, Juwelier
M ___  Gesucht

Z L  Rntzfer-,
tnippenfromm, für leichtes Gewicht, 
möglichst auch gefahren.

kvek», Hauptmann, T horn , 
Brombergerftr. 82

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
« .  M o rin g , Tuchmacherstr. Nr. !6.

Verschiedene Möbel,
Spiegel, Kinderschreibtisch, sehr billig 
zu verkaufen.

«ß 8ko«,pon»kr, Brückenstr. 16.

Braune Stille,
lv  V ,  12 iäbr., edel gezogen, 

fehlerfrei, für leichtes und 
mittleres Gewicht, als Kompagnie-Chef- 
und Adjutanten-Pferd sowie zu Jagden 
geritten, infolge Abkommandirnng 
preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter 
lV. VV. an die Geschäftsst. dies. Ztg.

Z u m  U e r ir a u f
8 starke, gesunde Arbeitspferde,
6« und 7 jährig.
_________ T horn , Mellienstr. 87.

« o o o  M k .
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten Stelle per sofort gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

8nl>W M  sljM jk
Seidenstoffe

wie
Mit!8 r l i i l l iM 6

werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

18. v n v iE l ,
B r e i t e s t r a ß e.

800 Mr. gebrauchtes Feld- 
ahttg le i s  mit Lowrys  
nd Weichen billig z „ ! 
erkaufen. Auf Wunsch auch 
«theilt. Anerb. «ud 5. «. an 
ie Geschäftsstelle dieser 
leituug erbeten.

fiir «erbst u. XVintsi'.
Täglich:

Gln-ans neuer Stoffe.

stniilliiliiiimck
Methode Ntkloh-Kempnev

ertheilt
Ottilie ktieneiue,

Wilhelmsplatz 6, 3 Tr. rechts.

Bestes W e lc h .
Knie leire, SsiMetts«

und andere schöne

M lltll Nd A M ,
ebenfalls

L o v d o b s t
zum Verkauf inAomaine Zteinau b. Taner.

D ie M Ä t l l  Lldlellilttdollll!
hat noch abzugeben

Lehrer L ra m se k , 
______ Neu-Weißhof bei Thor».

«troßl- zeiSungsfahigkrit. 
Xenvsto k'ayous. Lesles iffalvrlal.

Die zlnifornl-Miitzen-Flitlrik
von

O . K l U ,  T s M , B m t e s t r . ? ,
Gäre M auerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U niform -M ützen in sauberer Aus 

führung und zu billigen Preisen.
G r ö ß te s  L a g e r  in  M i l i t i i r -  

« n d  B e a m te n -E ffe k te n .

aygisniseke
Zokulrmi l lo l .

Preisliste gratis u. kravko.
6 .  LerlLiR

v a U o sI tta n e a s t^ ss»  7 3 .

s ? k

« Z K

" ,

-L

s

- »

6u m m i - M K
Vsrseliioä. pat. Hsrllneiisn.

NSUSdl» lttustp. ?NSl8ll8t« jo 30 pfg.
rm lM riessM .I.e iM , ii°,stiel 1.

colal-MMfiraul!
Mein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli-« !  8i!dU«ssreli-Ke8v M
gebe anderer Unternehmungen wegen OtzllZlANÜlA aus. Das ge- 
sammte Waarenlager, bestehend aus:

Loldenen vamen- unü Herren welten, 
gostlenen unff silbernen Ubren, 
üiversen Scbmucksacben mit vrillanten.

perlen unä anderen erbten Steinen, 
Soitienen Oerlsdungs- unci freuntlsebakts- 

ringen,
Silber- nn<I Wfenicte-Waaren. 
Oatelgerätben, Siversen vestecken

wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft.

iZmlitk.
Die ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberspinde, 1 Tombank 

mit Glaskasten, die Schaufenster-Einrichtung, sowie ein Lthüriges 
eisernes Geldspind und 1 Gaskrone sind ebenfalls billigst zu verkaufen.

IlliiiM gM rk mi» Hchchsliiiig
ik Mocker bei Um  ftn tzem Leibitslher Thr)

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnittenen Kanthölzern, Mauerlatten

in allen Dimeilstone«, sowie
W V  ik» Sarit» 8>M « l "WE
z» B au s und Tischlereizwecken, nud E s c h e n ,  E i c h e n ,

Rüstern und Ellernholz
DGT' in gnt gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen. "W8

Voiles 1.08 ein Irossor
1871 Lu « 

' mir «
« bieten äie laut Reiebs^esetL vom 6. ^uni 
A veutseblanä xesetLlieb rn spielen erlaubte unä ^ 
A ckentsebem 8tewxe1 vergebene
s  ^ ü i l t .  4 0 0  k r a n k s - L ta a ts - M s e n D n k n - L o se .

°° « k  7 i v k u n g  a m  l .  O k t o b e r ,  ^
v ^äbrliob 6 Liebuntz-en mit insgesammt
^  s  M l i l l i o n s n  S 8 O  V V V  ^ r » n l r 8  

Hanpt-^reüer 2ur 2eit M rlieb 3 X b vv  OOO,
^ „  3  X 3 0 0  0 0 0 , 3 X 6 0  0 0 0 , 3 X 2S 0 0 0 , »
2  6 X 2 0  0 00 , 6  X 1 0  0 0 0  etc R>
« LIeivster Greller 400 pr. — ^.usrablunS „baar" mit 56o/o- ^ ' 

'Wir olkerirev Ori^ivallose, aueb ^.ntbeile 2 U i^it- «
"  eixentbum kür alle noeb stattünäencken 2iebun§en im ^  

Abonnement bei monatlieber LinrablnnA von ^
L A E *  r r n r  4  A l» r lL  p r o  4 i » t I r v H .  'EH W  v
L a. ^aobv. 40 k tz . korto. - -  Oe^innlisten naob jeäer z- 
A LiSbunss. «
v

B ogelsiitttt.
Kanariensamen . . . . ü 25 Pf.
Hafer, geschält . . . . „ 30 „
Hanfkörner, große . . . „ 25 „
Leinsamen. . . . . . .  25 „
Hirse, weiße, ungeschälte . „ 40 „
Hirse, g rü n e ..........................  20 „
Znckerhirse, rothe . . . „ 30 „
Mais, kleinkörniger. . . „ 15 „
Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 
Rapssamen, dickkörnig. . „ 2 5  „ 
Rübsamen, feiner, süßer, 

extra gereinigt . . . „ 25 „
Salat, weißer . . . L 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße L 40 Pf. 
Sonnenblirmenkerne, schw. „ 30 „ 
Zirbelnüsse . . . . . .  60 „
Wicken, gewöhnliche. . . „15 „ 
Weizen. . . . . . . .  15 „

empfiehlt

!» §

t .  H o r Ü M ii, I lm ii,
______ Kvnckrenftratze S 8 .

t., Kab. u. Burschenst.

Frische Iillgmkeil
in bester Qualität empfiehlt billigst

v . «ü „sr, Mocker,
Lindenstraße 5.

SsnIlliM osiMff in lkopilidSL»», X. M.
V ! s

VON

v s - r l  V N o r » ,
/UtotScktiookop « se il»  2 S

ewpLekIt mockeeae /lnrug-, Nasen- uns pnletotsloffe, seil wanne 
llnä blaue vbeviots, llammgaen, lagälellen,

—  I»«II« unck ckunvl« v a in o a tu v lio  bester tzuslität, s s s  
Vagentuvb, Vagenplüsoke, lVagoneip», bivresluobs, 

Ztolleeste uns Koupons sedr billig.

E in e  W a sse rto n n e , 
zw ei hohe T isch lam pen , 

d iv . K aiserb n sten , 
eine K ro n e  zu  L ichten u n d  e in e  

H ä n g e la m p e
sind umzugshalber billig zu ver­
kaufen______ Kreiteffr. 3S. >-

Klkmpoerlehrlmge
verlangt V, KuniolrS, Klempnermstr.

1S S S  s r
K r a u n s c h w e i g e r

Gmiistkonseroeil
empfiehlt L ln x »  L r o o a in .
<7^unge Mädchen, welche die 

Schneiderei nach akadem. Methode 
erlernen wollen, können sich melden 

» sn lr« , Baderstraße 4, I.

r i l l .  l i i i M i ,  Ä h M k m , :
z  P a rk s tra tz e  « ,  k
5  empfiehlt sich den hochgeehrten 5  
*  Herrschaften bei vorkommenden ^  
L  Festlichkeiten, als Hochzeiten, !  
^  Diners, Jagden re. »

M Ise lin illM  Heiitztsilt i.liselll.H»
A  k. In^euieure, ^eoliu., WerLm., W 

LluZelimeudau.LIektrotSLrinrk. W«
Mvl<r.l.»b0p. 8t8LN.prUr. vomm

k a l t e n  U! ! S S
werden durch da» vorzüglich ste , 

g i f t f r e i e

^  R a t t e r r t o d  n
(G. Musche,  Cöthen)  d  

schnell »nd sicher getödtet und ist unschLd- 
Uch für Menschen,HauSthiere n Geflüa«L 
V a i k e t e  L L0 Zpk«'. und L

«»so  VIssss, T H E .  
Mufche's Rattentod übertrifft 

äffe anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen.

M a s t -  u n d  F r e t z p u l v e r

s i i r  S c h i s e i i l k .
von kso Oötrer, Frankfurt a. M.
Bortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths-Apotheke 
in Thorn, Breitestrahe.
MöbUrte Zimmer zu vermiethen. 
M  Nsuoe, Fischerstraße 25.

M ö v l i r t e s  Z i m m e r
zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windstraße 5, 2 Trp., links.
2  g n t  m ö b l. B o rd e rz im m e r

auf Wunsch mit Burschengelaß, sofort 
zu verm. Culmerstr. 10, II.
^ i e  von Herrn Assessor Lökler 
^  innegeh. möbl. Wohnung ist 
Versetzungshalber sogl. oder 1. 10. zu 
vermiethen. Schillerstr. 8, ll.

2  «> i M .  A m n ,
auch getheilt, mit Burschengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Jakobsstraße 16, 2 Tr.
ckLin kl. möbl. Zimm. von sof. zu 
^  verm. Strobandstr. 16, p., l.
Möbl.Zimmerz verm.Culmerstr 6,11.

Leute (2 Zimmer, Küche) sofort 
zu vermiethen Brombergerftr. 76. 
«KohNUNg, 2 Zimmer, Badestube, 

Stall., Bnrschengel., möbl. oder 
unmöbl.,sof.zuverm.Brombergerstr.76. 
M. Z. a. 2. H. b. z. v. Gerechtestr. 2V, 1̂ 1.

zu verm. isrrooanonr. i ^ r .
Llddöbl. Wohnung zu vermiethen 
Ailb Mellienstr. 120.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstr. 32, 11.
Gut m. Z.v. I.Oktbr. z.v.Jakobsstr.16.

Uitdmipni« psilA
Strobanditraße 8.

tb nnmöbl. Zimmer und Burschen- 
gelaß auch als Familienwohnung 

^  zu vermiethen. Hohestr. 7.
B achestratze 1 2 ,  P a r t .

ein möblirtes Zimmer zu vermiethen.
Ein oder auch zwei

gut möbl. Zimmer
zu v e r m i e t h e n .

Gerechtestraße 30, 2 Tr., r.
G ro tz e s  m ö b l. Z im m e r

zu vermiethen. Mauerstraße 32, I.
H möbl. Zimm. n. Burschengel. vom 
6 I. Oktbr. z. verm. Gerechtestr. 25, II.
«BHöbl. Wohnung (renov.) mit 

auch ohne Burschengelaß sofort 
zu vermiethen Gerstenstr. 10.
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. l 2,1^, r.
L»«t möbl. Zimmer für 1 bis 3 
W Herren mit a. ohne Pension 
zu vermiethen.

llotsokelloff, Backerstr.-Ecke.
W öbt. Wohn. ov. 1 Zim. m a. o. 
NiGurscheng. z. verm. Tchloststr.4.
Möbl. Zim. n. Kab. z. verm. Park,tr.2.
<>unaes Mädchen findet Wohnung und 

Pension. Zu erfr. Bäckerstr. 13. ll.
Wöbt. Wohnung, 2 u. S Zimm. und 
M  Burschensiel. z. verm. Bankstr. 4.

z«r SWtt PtO,
haben Schuhmacherttr. 24. M- r.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, vorm bisher 
Gl as e r e i  betrieben ver-
miethet sooleick ^Eopnan.

ßerMMile Wahl»««.
rvreitestraße 24 ist die I. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden soll, 
preiswerth zu vermiethen.

Sultan.

HmsWIilp WliillM
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause FriedriLstr. 10/12.

7 " ,  " "  « M W
von 6 Zinimern nnd reichlichem Neben- 
gelaß zu veriniethcn.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnung s. 150 Mk.

Wl>si>- >i. MuMtl.-kei!»
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg^

W ohnung.
in. Etage. 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer. Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche, alles Zubehör, ver- 
miethet 1. Oktober. Baderstr.2

Balkomvohmma,
5 Zimmer mit auch ohne Pserdestall, 
sofort zu verm. Brombergerftr. 56.

H t M M W T L K
» r  RilN R. 5/

ist Umst. halber die 3. Etage, 4  Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver­
mischen. Näberes daselbst. 2 Tr. .

Gerechteftratze 30
sind eine Parterre-Wohnuiig. 4 Zin"»» 
nebst Zubehör 1 Wohnung ^
Zimniern und Küche, „iid 1 kl,V°>- 
Wohnung pe r l .  Oktober d . J s .  zu
vermielhen. Zu erfrage» daselbst be, 
Herrn 0soomä, 3 Kreppe» »nks.
icviAnsirklinfi linse  ̂ Liimmern zu Vvl.-

m. Wobnuna z. o. Marienstr. 7 .1.

Druck und Verlag von C. Domb rowSki in Thorn.


